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Politische Neberpcht.
* Karls - uhs . 18 . Januar .

Die Reichstagsdebatte über die Lrppesche Frage
verlief gestern ziemlich lebhaft. Wir beabsichtigen nicht, auf die
Erörterung des näheren einzugehen, sondern wollen nnr mit
Befriedigung scftstellen, daß Staatssekretär Gras Posa -
dowsky den Bnudesratsbeschlnß in ein Licht rückte , der
uns mit ihm aussöhnen kann. Wird nicht eine gütliche
Vereinbarung zwischen den Streitteilen oder eine Regelung
der Erbfolgefrage durch die Landesgesetzgebung erzielt, die
der Bundesrat , wie aus Posadowskys Worten herauszuklingeu
schien , nicht bemängeln wird, so wird die Sache einem Aus -
trägal - oder Schiedsgericht zur Entscheidung überwiesen . Da-
mit entgehen wir der Gefahr, daß eine politische Körperschaft , wie
h
'er Bundesrat , eventuell einen Mehrheitsbeschluß saßt , der ein

ganzes Land mit Erbitterung gegen die höchste Bundesinstaiiz und
das Reich erfüllen könnte.

Deutsches Reich .
* Berlin , 17. Jan . Abg . Limburg - Stirum und Ge¬

nossen brachten im Reichstage einen Antrag auf Aufhebung
des Z 2 des Jesuitengesetzes ein (also nicht , wie das
Wolffsche Bureau heute vormittag irrtürnlich meldete, des ganzen
Jesuitengesetzes . D . Red .), wonach die Angehörigen der Gesell¬
schaft Jesu oder verwandter Orden oder ordensähnlicher Kongre¬
gationen, wenn sie Ausländer find, aus dem Bundesgebiet aus¬
gewiesen werden können , wenn sie Inländer sind , ihnen der Auf¬
enthalt in bestimmten Bezirken und Orten versagt werden kann
öder sie selbst ausgewiesen werden können .

T Unfallversicherung . Die Summe der Entschädigungen,
welche im Jahre 1897 in der Unfallversicherung an die Arbeiter
und deren Angehörige gezahlt sind, hat sich gegen das Jahr
1896 wieder um etwa 7 Millionen gesteigert . Man kann über¬
haupt in der Steigerung dieser Entschädigungen gewisse Perioden
Unterscheiden, die, je weiter sie von dem Termin des Beginnes der
Thätigkeit der Berufsgenossenschaflen liegen , umso höhere Zunahme¬
beträge aufwciseu . In den Jahren 1886—1888 nahmen die Ent¬
schädigungen um je etwa 4 Milt . Mark zu. Sie beliefen sich 1886
aus 1,9 Millionen, 1887 aus 5,9 und 1888 auf 9,7 Millionen . In
den folgenden 2 Jahren betrug die Steigerung rund 5 Millionen;
beim 1889 wurden 14,5 und 1890 20,3 Millionen für Entschädig¬
ungen verausgabt. Tann folgt eine längere Reihe von Jahren ,
in denen die jährliche Zunahme sich auf etwa 6 Millionen bezifferte.
1891 wurden 26,4 Millionen, 1892 32,3 Millionen, 1893 38,1
Millionen, 1894 44,3 Millionen und 1895 60,2 Millionen au Ent¬
schädigungen gezahlt . Bon da au setzt der Tteigerungsbetrag von
7 Millionen ein, indem 1898 die Entschädigungen sich alkst" 57,1
Millionen und 1897 aus 64 Millionen beliefein Man ersieht

i
ßeraus, mit welcher Stetigkeit die Ausgaben für die Unfallver-
tcherung , die bekanntlich von den Arbeitgebern allein getragen
berden , wachsen. Insgesamt haben die Arbeiter und
>eren Familien aufgrund der Unsaliversicheruugsgesetze inner¬

halb der ersten 12 Jahre der Geltung dieses Bersicherungs-
moeiges nicht weniger als rund 365 Millionen Mark in

^Empfang nehmen können .~ * Eisenbahn -Uebereinkommen . Zwischen den österreichischen
und J >en reichsdeutschen Eisenbahnen kam ein neues vom 1. April

i
b giltiges Uebcreiukommeu zustande , nach welchem sich die Ber-
>altungen des Vereins deutscher Eisenbahnen in Fällen von Ver -
ehrs Unterbrechungen die gegenseitige Benutzung ihrer
iahnen als Hilsswege gewährleisten . Beterinärpolizeiliche und

sonstige behördliche Verbote hinsichtlich der Einfuhr von Gütern ,
Vieh re. werden einer Verkehrsstörung gleichgeachtet. Für die über
die Hiissrouten geleiteten Sendungen sollen den Parteien keine
Mehrkosten erwachsen .

* Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei aus
Westpreusicn waren am Sonntag in Dirschau zur Provinzial -
versannnluug vereinigt, um politisch und organisatorischdas Arbeits¬
feld für die nächsten Jahre aufzuklaren. Bon den 13 Reichstags¬
wahlkreisen der Provinz waren 9 durch je 3—4 Vertrauensmänner
vertreten. Die Debatte bewegte sich hauptsächlich um die Beziehungen
her Partei zum Bunde der Landwirte . Es wurde aber schließ-
jjuJj fast einstimmig anerkannt, daß eine Teilnahme an den Bestreb¬
ungen des Bundes im Sinne praktischer Förderung berechtigter
^ nteresse^ e^ Landwirlschaf ^ un^ im^ r^ ^ eruüttelnde^ Einivirkunĝ

wo berechtigte Interessen anderer Erwerbszweigemit berücksichtigt sein
wollen , mit den Zieleneiner positiv gerichteten Mittelpartei sich überall
vereinbaren taffe . Nachdem diese Uebereinstimmung gewonnen war,
erledigte sich der letzte Gegenstand der Tagesordnung rasch und
leicht. Es war vorgeschlagen, das Provinzialstatut von 1891 dahin
abzuändern, daß die Organisation der Partei aus dem

tiistitut der Obmänner , die für jeden Stadt - oder
a n d k r e i s zu berufen sind, sich ausbaue. Diese Vorschläge wurden

durch Zuruf genehmigt .
* Der Ausschutz des deutsche « Handelstages , der am

16 . d . M . in Berlin zu einer Sitzung zusammengetreten war , be¬
schäftigte sich zunächst mit dem Anträge der Wiesbadener Handels¬
kammer, betreffend eine Ermäßigung des Wagenstandgeldes
für Sonn - und Festtage . Der Ausschuß erklärte, daß die Er¬
hebung des Wagenstandgeldes an Sonn - und Festtagen im Wider¬
spruch mit der Verkehrsordnung stattfinde , das Wagenstandgeld sei
daher nicht sowohl zu ermäßigen, sondern, soweit die Sonn - und
Festtage in Betracht kommen, gänzlich aufzuheben . Auf Antrag der
Handelskammer zu Breslau beschloß der Ausschuß , der Handelstag
erachte eine generelle Verkürzung der Ladefristen als nicht
vereinbar mit den Bestimmungen der Verkehrsordnung, für unge¬
eignet, eine Beschleunigung des Wagenumlaufes herbeizuführen und
für eine schwere Belästigung und Benachteiligung von Handel und
Industrie . Er richtet daher au die deutschen Eisenbahnverwalt-
uugen das Ersuchen , dir bisherigen Ladefristen wieder herzustellen .
Die Magdeburger Beschwerde, daß in gewissen K a u f - u u d
L i e f e r u n g s v e r t r ä g e n eine Vereinbarung, wonach über Streitig¬
keiten durch ein Schiedsgericht oder durch Sachverständige entschieden
werden soll , einer Stempelabgabe von 1 .50 M . unterliege, er¬
ledigt der Ausschuß durch den Beschluß, an die betreffenden Stellen
den Antrag zu richten : „Die in Verträgen sich vorfindende Klausel,
daß Streitigkeiten, die aus dem Vertrage entstehen , durch Schieds¬
gerichte zu entscheiden sind, gilt nicht als besonderer Vertrag . "

Ferner einigte sich der Ausschuß , an den Reichskanzler eine Ein¬
gabe zu richten, worin auf die Schädigungen hingewiesen wird , die
der deutschen Ausfuhr von Belgien durch das Gesetz
über die Wertzölle drohe . Der Antrag der Handels¬
kammer zu Brandenburg , geeignete Schritte gegen die Handels-
thätigkeit der Landwirtschaftskam in ern zu unternehmen, soll
auf die Tagesordnung der nächsten Vollversammlung des Handels¬
tags gesetzt werden . Die Vollversammlung soll gegen Ende
Feoruar oder Anfang März stattfinden. Als Gegenstände der Ver¬
handlungen find die Bankvorlage, das Reichsverstcherungsgesetz und
die Uebertragung der Wasserbauverrvaltmig an das landwirtschaft¬
liche Ministerium in Aussicht genommen worden.

* Südafrikaexpedition . Der frühere Reichskommissar für
Deutsch-Osiasrika , Dr. Karl Peters , unternimmt eine Expedition zum
Studium der Gotdmineiiproduktionund Erwerbung geeigneter Plan¬
tagenländereien und ist dieser Tage von. London
im Dienste eines englischen Konsortiums abgereift. Der eminenten
Arbeitskraft des „deutschen Stanley " hat man sich auf deutscher
Seite in einer Auwandlung von übel angebrachter Sentimentalität
entschlagen.

* Die deutschen Katholiken in Pose «. Aus Posen wird
geschrieben: Auch im Süden der Provinz regen sich die deutschen
Katholiken und beabsichtigen, sich zur Wahrung ihrer nationalen
Rechte zusammenzuschtießen. Es ist ganz unleugbar , daß die Be¬
wegung weitere Kreise zieht, als man noch vor kurzem annehmen
durste. Allzutange und allzusehr sind die deutschen Katholiken ver¬
gewaltigt worden . Von einer agitatorischen Vertretung ihrer
Wünsche werden sie , um nicht das Kirchenregiment gegen sich ein¬
zunehmen, Abstand nehmen. Doch sind sie von der Notwendigkeit
überzeugt, dem Erzbischof ihre Wünsche durch eine oder mehrere
Abordnungen bekannt zu geben . Diese Wünsche gehen , wie wir
schon dargethan haben, im wesentlichen dahin, daß sie dort , wo
leistungsfähige deutsche Gemeinden vorhanden sind, die Bildung
eigener Pfarrsysteme beanspruchen .

* Die sozialdemokratische» Parteisteuern beliefen sich im
Monat Dezeniver v . I . auf rund 8700 Ai. Davon hat Berlin
allein fast die Hälfte eingebracht . Die mysteriöse Chiffre X . A . Z .
figuriert wieder mit 2000 M . Wenn hinter diesem „Mysterium"

nicht die kindische Absicht steckt, mit geheimnisvollenBeziehungen zu
prahlen, wie ein westfälisches Blatt nicht mit Unrecht meint, oder
durch solche Geheimniskrämerei irre zu führen, so wird man bei
dem beharrlichen Festhalten an dem erwähnten Quittungsmodus
unbedingt glaube» müssen, daß auch in diesem Falle wieder irgend
eine „Kapitalkraft" der Börse die Wohlthäterin sei.

Ein Kampf um eine arme Seele .
Rom , 15. Jan .

Die liberalen Morgenblätter brachten vorgestern unter den
Lokalnachrichten folgende Ankündigung: „Am Samstag , den
14. Januar , wird für die verstorbene Gräfin Elisabeth v . Rever-
xera-Boutourline gemäß dem Brauche der orthodoxen Kirche ,
welcher die Ver wrbene an zu gehören nie aufgehört hat ,
eine Trauermesse , gefolgt von den Gebeten für die Verstorbenen
m der Kapelle der russischen Botschaft (beim Quirinal ) gehalten
werden."

Darauf hat der „Osservatore Romano " an demselben Abend in
olgender , in hervorragendem Druck veröffentlichter Erklärung ge-
mtwortet : „Vonseiten der russischen Botschaft beim Quirinalshofe
st mittels einiger Zeitungen allgekündigt worden, daß am 14. d . M.
n der Botschaftskapelle ein Trauergottesdienst zum Andenken an
>ie unlängst verstorbene Gräfin Elisabeth v. Revertera stattfinden

werde , mit dem Zusatz , daß diese nie ausgehört habe, der griechisch -
„orthodoxen " Kirche anzugehören . Im Gegensätze dazu sind
wir in der Lage, zu erklären , daß die Verstorvene in den Schoß
der katholischen Kirche ausgenommen worden ist und
daß sie deshalb zur Fürbitte für ihre Seele ein katholisches Leichen¬
begängnis gehabt hat. Wann und wie diese Ausnahme der hohen
Verstorbenen vorgekommen ist, das ist eine Gewiffenssrage, in welche
einzudringen niemand gestattet ist, ohne sich einer verwerflichenIn¬
diskretion schuldig zu machen."

Der römische Berichterstatter der „Köln. Volksztg ." giebt diese
beiden Erklärungen wieder und bemerkt seinerseits dazu folgendes :

„Da trotz dieser Erklärung durch das Gebaren der russischen
Botschaft bei manchen katholischen Lesern ver Verdacht geweckt wer¬
den könnte, als wäre doch ein Haken an der Sache, so habe ich an
zuverlässiger Stelle Erkuildigungen eingezogen, deren Ergebnis ich
hier mitterle . Die am 6. d. M . verstorbene Gräfin v. Revertera
hat allerdings bis kurz vor ihrem Tode der griechisch¬
schismatischen Kirche angehört , in der sie geboren war.
Jedoch hatte sic schon seit langer Zeit manchem in ihrem Hause
verkehrenven Prälaten gegegenüber den Wunsch geäußert, in den

Schoß der katholischen Kirche ausgenommen zu werden. Während
ihrer letzten Krankheit war der Pope der russischen Bot¬
schaft mehrmals bei ihr und spendete ihr auch die Sakramente
des Altares . Aber zwei Tage vor ihrem Tode trat eine be¬
deutende Besserung in ihrem körperlichen Befinden ein, und da er¬
wachte in ihr umso lebhafter das Verlangen nach Ausnahme in die
katholische Kirche, welche durch einen hochangesehenen österreichischen
Ordensgeistlichen , der mit allen dazu nötigen Vollmachten versehen
war, alsbald vollzogen wurde. Noch am Dreikönigsfeste um
10 Uhr morgens erklärte der behandelnde Arzt dem Grafen Rever¬
tera, der Zustand seiner Gemahlin sei so befriedigend, daß er nicht
anstehe, einen Ausflug zu unternehmen. Jedoch bald nach Mittag
stellte sich ein neuer, besonders heftiger Ansall ein, und sofort sandte
der Graf seinen Wagen, um denOrdensgeistlichen, der die Konversion
vorgenommen hatte , an das Lager der Sterbenden zu rufen, die
gegen 2 Uhr verschied. Der hl . Vater, dem die Konversion ge¬
meldet worden war, hatte der kranken Gräfin seinen Segen gesandt.
Alsbald nach dem Tode der Grästn erschien der Pope im Bot¬
schaftspalast und begab sich, ohne nach dem Grasen zu fragen,
schnurstracks in das Sterbezimmer, wo er die bei den Griechen üb¬
lichen Gebets und Ceremonien verrichtete . Erst darauf ließ er sich
beim Grasen anmelden, der ihn mit der Frage empfing, wer ihn
gerufen habe, und sich seine weiteren Besuche verbat . Der Kardinal¬
vikar genehmigte, daß in dem Saale , wo die Leiche aufgebahrt war ,
zwei Altäre errichtet und an diesen an zwei auseinanver folgenden
Tagen vom frühen Morgen bis um die Mittagsstunde ohne Unter¬
brechung hl. Meffen gelesen wurden, wie es hier bei Toten aus den
höchsten Ständen Sitte ist . Von bekannten Herren , welche dort
Messen gelesen haben, mögen hier erwähnt sein die Prälaten von
Monte!, Dekan de Rota , Wilpert , Hausprälat Sr . Heiligkeit, Prinz
von Croy , aktiver, und Gras Cichy, überzähliger Geh . Kämmerer
de- heiligen Vaters, und der Dominikanerpater Deinste, Subarchivar
des heiligen Stuhles . Die übrigen Messen wurden von Kapuzinern
gelesen. Als der Botschafter den Rektor der Nationattirche San
Maria dell' Anima, Prälaten Nagt, ersuchte, die Einsegnung des
Leicdnams vorzunehmen , begab sich dieser zum Kardinatvikar , um
Verhaltungsmaßregeln zu erhalten, und Se . Eminenz verfügte nach

München , 17. Jan . Nach den „Nt. Neuesten Nachr." er¬
hielt der Historiker Professor Heigel einen Ruf an die Wiener
Universität .

Ausland .
Frankreich.

* In der Generaldebatte der Kammer über das B u d g . '
kritisierte der Berichterstatter Pelletan lebhaft die Ausgaben fiu
die Kotoni e n und verglich sie mit denjenigenEnglands . Pelletan
betonte, daß die Ausgaben Frankreichs größer sind als die aller-
anderen Mächte zusammen . Frankreich sei das Land, das das Blui
seiner Kinder für das Recht opfere und fremden Völkern
Millionen an Subsidien zahle . Der Hauptfehler sei der
Mangel einer parlamentarischenKontrolle. In Deutschland verlange
das Parlament einen detaillierten Etat jeder Kolonie , in Frankreich
aber wagt kein Abgeordneter dieses Verlangen . Man nennt Frank¬
reich die Demokratie , das ist falsch. In Frankreich herrscht das
aneitzn regime fort. Die Volksvertreter werden nur von Zeit zu Zeit
beachtet. Im gewöhnlichen werden die Minister von ihren Bureaux
geleitet , die sortdauern. Frankreich ist eine Bureaukratie ,
keine Demokratie . Pelletan, der gestern und heutezusammen über
5Stunden unter großerAufmcrksamkeit desHauses sprach , zogschließlich
eine ernste Parallele zwischen dem ökonomischen Stillstand
Frankreichs und dem wirtschaftlichen Fort gedeihen anderer
Länder , besonders Deutschlands , und endete unter lebhaftem
Beifall der Linken. Uebrrall in der Welt ist man bedacht , die
nationalen Kräfte zu entfalten und produktiver zu gestalten, nur in
Frankreich beschäftigt man sich nicht mit solchen Fragen . Unser
Volk ist so eingenommen von dem Grog, der jüngst am Kaffations-
Hof ausgegofsen wurde, daß wir keine Zeit haben, uns zu ftagen,
wohin Frankreich Glanz in der Welt kommt . Nach Pelletan sprach
noch der Sozialist Sem bat , der die Streichung des Kultusbudgets
und die Einziehung der Güter der toten Hand empfiehlt.

* Im Senat brachte Girault die Interpellation ein,
warum Quesnay de Beaurepaire wegen seiner Angriffe
auf den Kassationshof nicht verfolgt wurde.

Griechenland .
* Der Kronprinz hat einen Bericht veröffentlicht, in welchem

er für die Niederlagen im griechisch-türkischen Krieg Unregel¬
mäßigkeiten der Unterführer und der Verwaltung verantwortlich
macht . In einer Rede dagegen , die R a l l i , der frühere Minister¬
präsident, in Tripolitza hielt, erklärte er im Widerspruche zu dem
Berichte des Kronprinzen über den Kampf bei Domokvs und die
Niederlage der griechischen Truppen , wenn Smolenski trotz des
Besehls des Kronprinzen nicht nach Domokos gekommen sei, so
sei das mit Zustimmung des Königs geschehen. Thatsächlich
habe Smolenski der Regierung telegraphisch mitgeteilt, wenn der
Kronprinz auf diesen : unausführbaren Beseht beharren sollte, würde
er den Abschied nehmen . Der König sei hiervon verständigt worden
und habe den Kronprinzen aufgefordert, den Beseht zurückzunehmen .

Baden und Nachbarländer.
BN. Bruchsal , 17. Jan . Nachdem der Versuch einer Ver¬

einigung der hiesigen Gewerbebank mit der Oberrheini¬
schen Bank in Mannheim gescheitert, hat die letztere nunmehr
hier, Kaiserstraße 16a , eine Filiale errichtet. Mit der Leitung
derselben sind, laut hier verbreiteten Cirkulars , die Herren F . Hof¬
heinz als Direktor (früher Kassier der hiesigen Gewerbebank) und
Alfred Pfeiffer als Prokurist betraut.

* Pforzheim , 17. Jan . Gestern abend fand eine evang .
Kirchengemeinde - Versammlung statt, in derHerrDeka »
G e h r e s präsidierte . Nach der Rechnungsablage und der Prüfung
des Voranschlags kam die schon längst brennend gewordene Frage
der Ablösung der Stolgebühren zur Besprechung. I »
der Hauptsache fand der Standpunkt die entschiedenste Vertretung ,
daß prinzipiell eine Ablösung der Stolgebühren wohl wünschens¬
wert sei, daß aber der gegenwärtige Zeitpunkt durchaus sich nicht
dazu eigne, da eine solche den Etat zu stark belasten würde . Man
käme mit der zur Verfügung stehenden normalen Steuerquote der
Kirchensteuer nicht mehr aus , dieselbe müßte vielmehr überschritten
werden , was nicht angängig wäre. Auf Freiwilligkeit könne nicht
gerechnet werden . Der Kirchengemeinde stehen zunächst andere
große dringende Aufgaben bevor : Kirchenbau , Gemeinde¬
haus u. s. w. In Würdigung aller dieser Verhältnisse beschloß
die Versammlung die Ablehnung der Stolgebühren -Ablösung

Beratung mit dem Staatssekretär und Einholung der Befehle Sr .
Heiligkeit, daß genannter Prälat die Einsegnung im Beisein des
zunächst zuständigen Pfarrers in der Botschaftskapellevornehme und
die Leiche bis zum Thore des Palastes begleite , von wo dann der
Pfarrer sie nach dem deutschen Campo Santo begleiten solle behufs
ihrer einstweiligen Beisetzung bis zu ihrer Ueberführung nach Oester¬
reich in das Erbbegräbnis der Familie . Ein feierliches Traueramt
hat weder in der Anima noch meines Wiffens in irgend einer
anderen hiesigen Kirche stattgefunden, wie ich glaube aus Rücksicht
darauf, daß die Ausnahme der Verstorbenen in den Schoß der
katholischen Kirche keine öffentliche gewesen war . Ich bin voll¬
kommen überzeugt, daß in dieser ganzenAngelegenheit keine Täusch¬
ung stattgesunden hat ; denn die müßte von dem Ordensgeistlichen
begangen worden sein, der die Verstorbene in die katholische Kirche
ausgenommen hat und dessen Persönlichkeit über jeden Verdacht
erhaben ist."

Es handelt sich bei diesen Mitteilungen um die Gemahlin des
österreichisch - ungarischen Botschafters beim päpstlichen Stuhle,
Gräfin Elisabeth Revertera v . Salandra , geb. Bourtourline aus
Petersburg , die, 1843 geboren, 1863 den 1827 geborene» Grafen
Friedrich Revertera v. Salandra geheiratet hat . Der Ehe sind
6 Kinder entsprossen, von denen der älteste Söhn , Graf Nikolaus,
Legationssekretär bei der österreichisch- ungarischen Botschaft in
London ist.

Hoffentlich, schreibt die „Straßb . Post " hierzu, ist die Ver¬
storbene inzwischen in jenen lichten Höhen anoelangt , in welche»
die Frage nach der Konfession keine Rolle mehr spielt. In der
seligen Ruhe der Erlösung von den Banden der Leiblichkeit wird
ihr verklärter Geist dort ohne Bekümmernis der Erörterung darüber
lauschen können, qb die griechisch -orthodoxe oder die römisch-
katholische Kirche ein größeres Recht hat, die Gräfin Elisabeth
zu den Ihrigen zu zählen. Hier aus Erden aber dürste der „Kamp ;
um eine arme Seele " vielleicht noch einen Kampf zwischen der
österreichischen und der russischen Botschaft in Rom nach sich
ziehen, nachdem er bereits einen Kamps in den Blättern ver¬
anlaßt hat.



lan . Bei einem Preisausschreiben Über die
Arbeitsnachweises zyr Förderung

Mit 42 gegen 20 Stimmen . Ter Vvranschtag wurde im übrigen
genehmigt .

* Balg , 17. Jan . Gestern feierten die Clemens Andre
Eheleute, beide 86 Jahre alt , ihre diamanten « Hoch,eit ,
was zu einem schönen Feste Veranlassung gab, an dem alle Ge «
Mindeglieder freudigen Anteil nahmen . Bürgern,eister Daul
überreichte das von Sr . K. H . dem Groß Herzog gespendete
Geschenk von 60 M ., der Pfarrer ein solches von Sr . Exc. dem
Erzbischof .

* Areiburg , 17.
beste Organisation bi
des sozialen Friedens
«rhrelt (Herr @ ck ert , . .. *——— - — y - - — ^ - ■ - -- - - - — -
anstatt , welcher sich mit einer sachkundigen litterarischen Arbeit
beteiligte , von deul in Berlin tagenden Preisrichterkollegium den
ersten Preis zuerkannt . — Im Fahrradwerke Freiburg
ist ein allgemeiner Aus stand ausgebrochen . Das gesamte Perjoual
hat gestern vormittag die Arlbeit nirdergelegt . (BM . Ztg .)

- Overmettinge » (B . Waldshut ), 17 . Jan . Freitag nacht brannten
hier laut „Konst . Ztg ." die Anwesen der GeschwistetMatt und des Land¬
wirts M . Rommer nieder . Der Schaven beträgt 9000 M.

* Konstanz , 17. Jan . Fast jede Nacht stellt sich nun seit einer

fLoche hier der Sturm nnt erneuter Gewalt ein . Infolge der
arkey Niederschläge der letzte» Woche ist der See seil Samstag

um 28 cm gewachsen und hat die Höhe von 3.28 m erreicht . Von
der Gewalt des Sturmes , welcher Ende letzter Woche über West¬
europa hinsegt«, geben folgende DieldMgen Zeugnis : Zu Rip¬
poldsau (Schwarzwald ) wurden im sürstl . Forstbezirk etwa
10000 cbm Stämme vom Sturm umgeworsen . Aus der hohen
Brücke bei Eglisau churde am Freitag vom Sturm der Frühzug
Echqffhauftn -Eglisau für einige Minuten zum Stehen gebracht .
Wäre die Fahrt forciert worden,
und Entgleisung bestanden . Das
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so hätte dir Gefahr der Hebung
Personal hatte Mühe , oben auf

der Brücke ffch auf dem Zuge sestzuhalten . (Kauft . Zig .)
Stuttgart , 18. Jmr . Dem „Schwäb . Blerkur " zufolge wird

der König der Famslientrauer wegen nicht , wie es zu¬
erst geplant war , nach Berlin zur Geburtstagsfeier des Kaisers
reisen. . .

* Rottenbnrg , 18. Jan . Heute vormittag fand hier dre I n -
thronisation des neuen BischofsDr . v. Keppler statt . An¬
wesend waren Ministerpräsident v. Mittnacht , der Kultusminister
und der Minister des Innern , sowie der

* Darmftadt , 18. Jan .
technischen Hochschule zum
Fürsten Bismarck , welche einen e
die Staatsminister und viele hohe
Lepsius hielt die Gedenkrede .

□ AuS der Pfalz , 17 . Jan . In - - -
abgehyltenen Sitzung hat die Vorstanvschast der pfälzischen Abteil¬
ung des »Bundes der Lgndwirte " deren besonderen Aufgaben
in unserer Provinz aus em vernünftiges Maß festgesetzt .

^ Ler- größte Teil der in 11 Punkten zusammrnarfaßten Forderungen
ist realisierbar und wurde längst auch von der nationalliberalen
Partei angestrebt . Alts den landwirtschaftlichen Wünschen heben
wir das Begehren der Errichtung von Getreidesilos unter genossen¬
schaftlicher und distriktÜcher Beihilfe »nt staatlicher Zinsgarantie
sür die ausgewendeten Mytel hervor . In steuerlicher Hinsicht ver¬
langt der Bund mit Recht eine Reform der direkten Landessteuern
und Beseitigung der Doppelbesteuerung . Zwecks Förderung des
Ausbaues des pfälzischen Bahnnetzes , besonders der kleinen Bahnen ,
fordert das neue Programm Beseitigung des denselben hindernden
kapitalistischen Einflusses und aus diesem Grunde Verstaatlichung
der Pfalzbahnen . In Beziehung auf das Schulwesen wird Ver¬
staatlichung der Volksschulen und Umwandlung der isolierten Latein¬
schulen- in Realschulen und landwirtschaftliche Mittelschulen verlangt .

sie der Erzbischof von Freibnrg .
Der Gedächtnisfeier der
Andenken an den verstorbenen

rhebenden Verlauf nahm, wohnten
Beamte bei . Geheimer Hoftat

einer zu Neustadt a . H.

AuS der Siefi - enz.
' Karlsruhe , 18. Januar .

— Krim heutigen Abonnent»ntskonzrrt wird auf allerhöchsten
Wunsch Sr . K. H. des Groß Herzogs zur Erinnerung an den Tag
der Kaiserproklarnation — 18. Jan . 1871 — derKaiser -
marsch vqn Richard Wagner am Schluffe ausgeführt werden .

----- I . K. H . die « r - ßherrogi » hat dem Oberpräsidenten
der Rheinprovinz , der dies in einem Schreiben an die königl . Re¬
gierungen zur Kenntnis bringt , Höchstihren Wunsch zu erkennen
gegeben, in den Besitz von Abschriften der verschiedenen Kund¬
gebungen (Handschreiben , Telegrammen u. dergl .) zu gelangen ,
welche Ihre Majestät die hochselige Kaiserin Augufta in den
langen Jahren Allerhöchsterer Wirksamkeit in der Rheinprovinz
1840 bis 1896 an Städte , Korporationen , Anstalten u . s. w. ge¬
richtet hat . Der Präsident ersucht, die Sammlungen in den Be¬
zirken sofort vornehmeit zu laffen .

--- Die 9 *»M «***tt0 des »Holet Erbprinz " hat heute ein
Angebot von 450 0M Dt. ergeben. Bieter war Herr Privatier
Bloch , «in Gütermakler aus Konstanz . Der Zuschlag wurde nicht
erteilt . In etwa 3 Wochen wird ein weiterer Termin stattfinden .

BN . Heim für Sischästsgehilfiunr « . Das von der Abteil¬
ung IV des Bad . Frauen Vereins ins Leben gerufene und
von einem besonderen Komitee geleitete Heim sür Geschäftsgehilfinnen ,
das alleinstehenden Mädchen und Frauen , die in Geschäften ,
Bureaux oder in ähnlicher Stellung thatig sind, Wohnung und Be¬
köstigung zu billigen Preisen bietet , hat einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen und in der kurzen Zeit seines Bestehens (Oktober
1897) den Beweis geliefert , daß die Einrichtung eenem wirklichen
Bedürfnis entspricht . Zunächst i« einer Mietswohnung untergebracht ,
kotinte daS Heim neuerdings seine eigenen Räume in dem neu er¬
worbenen Hause beziehen. Um es zum Sammelpunkte der hiesigen
Geschäftsgehilfinnen zu machen und um denselben durch Darbiet¬
ungen auf dem Gebiete der Litteratur , Musik rc . anregende und
belehrende Unterhaltung zu vermitteln , sollen künftig jeweils am ersten
Sonntag jeden Monats Vorträge verschiedener Art , Vorlesungen
dramatischer Werke und Erzählungen , sowie Vorträge auf dem
Klavier und von Liedern u. dgl. stattfinde ».

□ Zimmerbrand . Am Freitag , den 13. d. M ., morgens zwischen
9 und 10 Uhr, entstand in dem 4. Stock eines Hauses der Steinstraße
dadurch ein Zimmerbrand , daß ein etwa 3 Jahre altes Kind , das
ohne Aussicht war , mtt einer brennenden Kerze spielte , wobei
der Fenstervorhaug Heuer fing und verbrannte .

□ Kleine Eyronik . Am 29. v. M . hat fich ein Kellner aus Pforz¬
heim bei einer Frau in der Mademiostraße einen Havelock im Werte
von 9 M . durch falsche Vorspiegelung erschwindelt , weshalb der¬
selbe wegen Betrugs angezeigt wurde. — In vorletzter Rächt wurde ein
lediger hiesiger Dreher bei einer groben Uevertrstung durch einen Schutz¬
mann in der Bahnhofstraße betreten. Er weigerte fich, seinen Namen
anzugeben und beschimpfte den Schutzmann , weshalb er verhaftet
wurde. Auf dem Wege zur Station widersetzte er sich und vergriff fich
thätlichan dem Schutzmann und konnte nur mtf vieler Mühe und
durch Beihilfe von Civilpersonen zur Polizeistation gebracht werden und
da er dort jede Angabe verweigerte, wurde er in das Amtsgefängnis I
eingeliefert. — Am 27. v . M . hat ein Hausbursche aus Wagenschrvand
in einer Wirtschaft in der Rheinstraße 4.40 Di. verzehrt und sich, ohne
zu zahlen, entfernt , weshalb er gestern wegen Zechbetrug angezeigt
worden ist. — In der Zeit vom 1. bis 12. d. M . wurden in einem
Hause der Lessmgstraße ein Rest Plüsch , 5.80 M . bar und einige
sonstige Gegenstände im Gesamtwert von 13 M, entwendet .
Dringend verdächtig ist ein Ausläufer , welcher dort gewohnt hat und
mir Zurücklassung einer Logisschuld von 16 M . verduftet ist .

Rechtspflege .
* Freibnrg » 17. Jan . Der erste Fall der gestern früh begonnenen

Schwurgerichtsverhandlungen betraf die Anklage gegen die
Schaurige Lienstmagd Marie Maier von Biederbach wegen KrndS -
mords und Verbrechens gegen das keimende Leben . Dre Angeklagte
lötete zwei Kinder und machte sich des weitergenannten Ver¬

brechens schuldig . Bei der Einvernahme legte sie ein reuevolles Ge¬
ständnis ab. Das Urteil des Gerichtshofes lautete : S Jahr 6 Monate
Gefängnis (2 Ätonat Untersuchungshaft ab ) und 8 Jahr Ehrverlust . —
Am Nachmittag stand der 28jährigeFranz Josef Keller von Freiburg ,
Küfer, wohnhaft in St . Georgen, wegen Sittlichkeitsverbrechens
vor den .Geschworenen. Er hatte auf dem Wege zwischen St . Georgen
und Freiburg ein Mädchen, das nach einer Freiburger Fabrik zur Ar¬
beit gehen wollte, angefallen. Durch energische Gegenwehr und Hilfe¬
rufen wurde der angetrunkene Mensch verscheucht , sodaß die Anklage auf
Versuch lautete . 10 Monat Gefängnis wurden dem Angeklagten zu¬
diktiert. (Frbg . Ztg .)

* Frankfurt . 17. Jan . (Schöffengericht .) Im Septemberv . I .
brachten badische Blätter die Meldung , in Pforzheim habe der
Strohhutfabrikant Otto Katzenberger seine Frau im Streit er¬
schlagen . Die »Frankfurter Zeitung " übernahm die Nachricht
mit Quellenangabe aus dem „Mannh . Anz." . Tags darauf widerriefen
die badischen Blätter ihre Melluurg und auch die »Frks. Ztg ." stellte dar¬
aufhin alsbald den Sachverhalt richtig. Als etwa eia Vierteljahr ver-'

richen war , strengte Katzenberger gegen eine ganze Reihe von Blättern
Beleidigungsklagen an , u . a . auch gegen die „Frks. Ztg ", die

er in eine Buße von 2000 M . zu verurteilen beantragte . Heute kam
der Fall hier zur Verhandlung : dir »Frks. Ztg ." berichtet darüber : Der
Privatkläger war selber anwesend. Katzenberger bestreitet nicht, an dem
kritischen Tage einen Zwist mit seiner Frau gehabt zu haben, bei dem es
auch zu Handgreiflichkeitengekommen sei . Er habe den »besten Grund " dazu
gehabt. Nichtsdestoweniger habe ihn das übertriebene Gerücht schwer
gekränkt und geschäftlich geschädigt. Bon seinem Antrag aus Buße
nimmt er Abstand, als der Vorfitzende ihn darauf aufmerksam macht,
daß der Zusammenhang zwischen den, Rückgang des Geschäfts und der
Notiz in der „Frankfurter Zeitung " immerhin schwer nachweisbar sein
werde, und als zudem dir Vertagung der Verhandlung brvorsteht, um
den Pforzheimer Bankier des Klägers als Zeugen zu vernehmen und ,
auf Antrag des Vertreters des Angeklagten, die Katzenbergerschen Bücher
durch einen sachverständigen Gutachter prüfen zu lassen. Der Kläger
erklärt daraufhin , er werde seine Ansprüche auf Schadenersatz im Wege
der Civilklage geltend machen . Wegen der Beleidigung aber erbitte er
ein Urteil . Der Vorsitzende rät zu einem Vergleich : die „Frankfurter

eitung" habe bona fiele gehandelt, als sie die Meldung nachdruckte ,
ie Zeitung hat fich bereit erklärt , obwohl sie nicht die Urheberin des

falschen Gerüchtes war , einen Betrag an die Pforzheimer Armen zu
zahlen. Der Kläger weigert sich , dre Sache durch einen derartigen
Vergleich aus der Welt zu schaffen . (Mit dem »Mannh . Anz." , der die
Meldung zuerst brachte, hat Katzenberger sich geeinigt.) Die Ver¬
teidigung hebt hervor , daß der Kläger selber zu der falschen Meldung
einige Veranlassung gegeben hat dadurch, daß er seine Frau an jenem
Sonntag nachmittag prügelte, wobei erregtes Geschrei aus der Wohnung
drang und Leute auf der Straße sich ansammelten. Das Gericht erkennt
auf eine Geldstrafe von 180 M .. in Anbetracht der erheblichen Vor¬
strafen des Angeklagten, und auf Veröffentlichung des Urteils in der
„Frankfurter Zeitung " und in eineui Pforzheimer Blatt .

* Karlsruhe , 18. Ja ». (Schöffengericht .) Im Fall Katzen¬
berger (s. oben den Bericht aus Frankfurt ) stand heute Termin gegen
3 hiesige Blätter an, nämlich gegen die »Bad . Presse "

, den „Bad .
B e o b ." und den „B a d. L a n d e s b o t e n" . die die Mitteilung des
„Mannh . Anz ." ebenfalls nachgedruckt hatten . Nach längerer Verhand¬
lung kam es zu einem Vergleich. Die Angeklagten erklärten sich bereit,
je 30 M . an die Kinderbewahranstalt Siloah in Pforzheim zu zahlen
und die Kosten zu übernehmen. Der Kläger zog darauf die Klage zurück
und verzichtete auf die Geltendmachung weiterer Klageansprüche.

Knust «ud Wissenschaft .
* Karsruhe , 17. Jan . (Großh . Hoftheater .) Es ist eine

wohl allgemein gewürdigte Thalsache , daß das moderne Lustspiel
viel unbedenklicher der realistischen Richtung unterzogen werden
kann als die Tragödie und daß diesem hier nicht jene
Mängel anhasten , die wir am klasstschen Drama zu unserm Be¬
dauern seststeüen mußten . Die hervorragenden Vertreter ihres
Faches, die Herren Herz und Reifs und Frau Gerhäuser ,
find — um auf die gestrige Vorstellung von „Cornelius Boß "
zu sprechen zu kommen — Realistiker im besten Sinne des Worts ,
weil sie alle dieser Richtung mit einem wohlabgemessenen Verständ¬
nis für ihre Berechtigung nachgehen. Tritt nun auch , wie am
gestrigen Abend, Herr Wasser manu hir^ « ,--vkffeu feinere Lust¬
spielfiguren als ein abgerundeter Kompromiß zwischen alter und
neuer Schule angesehen werden können, so erhalten wir in diesen
markanten Persönlichkeiten schon eine Ensemblegruppe sür das
Salonstück , mit der unser Hostheater auch den hochgestellten
Ansprüchen gegenüber in Ehren bestehen wird . Es ist
Änderbar : vergleicht man das Lustspiel an unserm
Theater mit dem ihm verwandten Gebiete in der Oper ,
(die noch auszusüllenden Lücken unberücksichtigt), so wird man zu
dem Schluffe kommen, daß gegenüber der höchst ungepflegten Spiel¬
oper und ihrer zumteil mangelhaften Besetzung, das Lustspiel wie¬
derum aus einer bemerkenswerten Höhe steht. Wie sich Schauspiel
und Oper im klassischen Drama zu einander verhalten , das haben
wir an der »Maria Stuart " hervorgehobcn und da „Cornelius
Voß " als Prüfungsausgabe sür die im Lustspiel erledigten Fächer
nun einmal ausersehen war , so wollen auch wir die Schönthansche
Komödie, ohne weitere Verbindlichkeit , hiermit sür das Lustspiel zur
Grundlage eines Vergleichs mit der Spieloper an unserem Theater
gemacht haben . Wir betonen dabei auf das nachdrücklichste, daß
in der sachlichsten Kunstkritik im allgemeinen sowohl, wie bei einer
Theaterrezension im besonderen , das persönliche Moment schlechter¬
dings nicht ausgrschieden werden kann und daß eben darum dieser
Umstand von denjenigen vollauf gewürdigt werden muß , die einer Kritik
in ihrem Berns einmal untestellt find und ihr tagtäglich auch aufs
neue begegnen. Wird eine Krittk aber stets nur persönlich im
engsten Sinne des Wortes genommen , so wird dadurch eine höchst
eigentümliche Auffassung von ihrem Wesen bekundet und von den
rein egoistischen Erwartungen , die an sie gestellt werden .

Gestern wurden uns nun zwei Gäste präsentiert , vermutlich
um zu zeigen, wie die ftei werdenden Fächer m unserem hiesigen
Lustspiel nicht besetzt werden sollen. Dabei wird von uns gerne
zugegeben, daß beide Gäste garnicht so übel gespielt haben , allein
es kann doch dem Karlsruher Hostheater keineswegs anstehen , seinen
Ersatz von den älteren Jahrgängen des Personalbestands anderer
Hosdühnen zu beziehen. Wir haben das Frin . Walther von
Darmstadt neulich als „Rautendelein " nur rm 2. Akt gesehen und
wie wir errötend gestehen müssen, ohne Opernglas . Nach neuerer
Ueberzeugung konstatieren wir jedoch, daß sowohl der Darmstädter wie
der Oldenburger Gast , sich vor anderthalb Dezenten etwa zum
Neuengagement sür die Fächer des jugendlichen Helden und
der jugendlichen Naiven vielleicht geeignet haben würden . Aus dem
Beifall , welcher vornchmlich der Situationskomik am gestrigen Abend
entsprach , wird man zu keinerlei anderen Schlüssen gelangen
dürfen . Unter solche» Erwägungen bleib, es nun ziemlich uner¬
klärlich, warum man diese Bewerber und andere Leute mit ihrem
Gastspiel überhaupt bemüht hat . Die Rolle der Baronin Feldheim ,
deren Herzensroman beiläufig gesagt , als das unmöglichste von
allem sür einen Lustspielstoff erscheint, ist sehr zu ihrem Vorteil
nunmehr an Frau Gerhäuser übertragen worden und zu dieser
Bemerkung macht der Kritiker ein entschuldigendes Kompliment an
die Vorgängerin . Ganz vorzüglich als munteres Kammermädchen
war Fräulein Genter und ein großes Unrecht würden wir be¬
gehen, wenn wir nicht bei jeder Wiederholung des gestrigen Lust¬
spiels , das Kabinettssrückchen des . Herrn Reiff als Sekretär Engel¬
bert mit Auszeichnung hervorheben wollten .

* Kopenhagen , 18. Jan . BrauereibesttzerKarl Jacobsen teilte dem
Magistrat von Kopenhagen mit, daß er alle seine Kunstsammlungen
der Stadt Kopenhagen zu schenken beabsichtige unter der Bedingung ,
daß für die Kunstschätze ein zweckmäßiges Gebäude geschaffen werde. Der
Wert der Sammlungen ist auf 5 Millionen Kronen veranschlagt.

verschiedenes .
* Krefeld , 15. Jan . Das Warenhaus I . F . M .

PinthuS hatte in einer hiesigen Zeitung eine Anzeige erlaffen ,
worin die »Abteilung wollene Strickgarne " 14er, 15er und
16er Wollgarn , di- beiden letzten Garne mit dem Zusatz »reine
Wolle " , zu außerorts .:t - :ch Alltgen Preise .: <r.Lot > Beschwerden

hiesiger Geschäftsleute veranlaßten den gewerblichen Ausschuß ves
Vereins sür bürgerliche Interessen , die zu ganz unverhältnismäßig
niedrigen Preisen angebotene Ware untersuchen zu lasse», worauf
ein Mitglied des gewerblichen Ausschusses das Haus wegen un¬
lauteren Wettbewerbs verklagte . In der erfk » Instanz
wurde die Klage abgewiefeu , dagegen hat das Oberlandsgericht in
Köln auf die Berufung hin erkannt , daß das beklagte Haus die
Bezeichnung »Wollgarn " für das 14er Wollgarn , IS Lot zu
28 Pf . u . s. w. in ihren Anzeigen zu unterlassen habe ; außerdem
wurden dem Hause sämtliche Kosten auserlegt und de« Klügst :
wurde die Befugnis der Veröffentlichung des Urteils juerkannt .
Das Urteil stützt sich auf das Gutachten der Sachverständigen ,
wonach 10 Lot der billigsten reinen Wolle gewöhnlich 40 Pf . kosten.
Im Kleinhandel werd« Garn aus nicht reiner Wolle nicht als
Wollgarn bezeichnet. Das beklagte Haus habe voraussehen müssen,
daß die Käufer unter dem angekündigten Wollgarn ungeachtet des
billigen Preises reines Wollgarn "verstehen würden . Wenn das
Hau « mit Zustimmung des ersten Richters darauf Hinweise, daß
im Seiderchandel auch halbseidene Waren unter der allgemeinen
Bezeichnung „Seidenwaren , Seidenbänder " angeboten würden , so
sft daraus zu erwidern , daß die Begründung des Gesetzes als
Beispiel der sogenannten Qualitätsverschleierungen hinsichüich der
Beschaffenheit der Waren gerade die Ausbietung von halbseidenen
Stoffen unter der Bezeichnunga als reinseidene zu einem Preise ^ der
dem wirkliche» Wette der halbseidenen Ware entspreche, ausdrück¬
lich anführe .

* Köln , 16. Jan . Ein interessanter Wucherprezeß war
vom Reichsgericht an die Strafkammer zurückverwiese» worden , da
in der ersten Verhandlung aus mchrere Beweisauträge nicht einge¬
gangen worden war . Der Vorgang ist folgender : 2 Damen , die
laug « Jahre in einem hiesigen Konfektionsgeschäfte thätig waren ,
wollten dieses Geschäft, welches geschlossen wurde , i » kleinerem
Maßstabe weiterführen und suchten , da sie ohne Mittel waren ,
durch die Zeitung ein kleines Kapital . Der Agent Karl M eurer
von hier, der Vertrtter der Lebensversicherungs -Gesellschaft „Janus "
war , zeigte sich bereit , den Damen 150 M . aus ein Aeccpt gegen
6 Proz . Zinsen zu leihen ; jedoch wurde die Hergabe des Geldes
davon abhängig gemacht, daß beide Damen für 2000 M . ihr Leben
versicherten. An diesem Geschäftchen verdiente Menrer 50 M .
Provision . Die beiden Damen gingen in ihrer Bedrängnis auf
das Geschäft ein. Das Gericht erblickte hiettn eine Ausbeutung der
Untrsahrrnheit der beiden Dauien und erkannte aus einen Monat
Gefängnis und 100 M . Geldstrafe .

* Roveant , 14. Jan . Am Montag feierte , wie ivir i» der
„Lolh . Ztg . " lesen, das Ehepaar Franz Lelorraiu und Barbara
Folliot im Kreise von Verwandten und Bekannten das seltene Fest
der goldenen Hochzeit . Ans allen Teilen Deutschlands waren
Glückwunschtelegramme und Karten eingttroffen . Der Grund dieser
außerordentlichen Teilnahme ist folgender . Es war im Jahre 1870.
Das ganze Haus war voll von Verwundeten und Kranken nach
der Schlacht von Gravelotte . Viele verdankten der guten Loth-
ringettn das Leben . Unter andere » auch ein junger Attillettst , der
heute eine hohe Stelle im Ministerium zu Straßburg einnimmt .
Dieser Herr ließ es sich nicht nehmen , persönlich seine» Rettern
die herzlichsten und innigsten Wünsche zu überbringen und zum
Dank ein prachtvolles Jubelgeschenk zu überreichen . Ergreifend war
es, wie er die alten guten Leute mehrmals uuiarmte uns küßte.
Der Herr erzählte auch, wie er in das Haus kam . Schwerkraick
hatte er gehött von der guten Frau Lelorrain , er ließ sich dahin
bringen und bat um Aufnahme . Die kleine Marie , jetzt glückliche
Ehefrau des Bahnvorstehers Gazin zu Pout -L-Moussou , sagte zu
chrer Mutter : »Mama , nimm den kranken Mann , ich hol« meitft
Matratze und mein Bett , ich kann ja bei Euch schlafen." Er erhielt
das Belt , und von Tag zu Tag ging es mit seiner Gesundheit besser.
Die guten Leute verpflegten ihn wie ihr eigenes Kind, trotzdem er
sich nur schwer mit ihnen verständige » ünnte . Leider war der
Tag der"Fold «nen Hochzeit nicht frühzeitig genug bekannt geworden ,
sonst würde dem wackeren Jubelpaar vielleicht die goldene Medaille
verliehen worden sein. Vielleicht geschieht dies noch .

" Chur , 17. Jan . Alle B erg Pässe sind nunmehr wieder
dem Verkehr offen . Nur der Flüela , in dessen Hospiz seit drei
Tagen Passagiere weile», wird erst uiorgen geöffnet.

* Lüttich , 15 . Jan . Vorgestern begab sich der Gendarmerie -
Hauptmann Martens mit seinem Zahlmeister Len saut
zur Steuerkasse und erhob 65 000 Francs , die zur Bezahlung der
Fourage sür die verschiedenen Gendarmerie -Brigaden der Provinz
bestimmt waren . In der Kaserne wurde das Geld in einen Geld¬
schrank gelegt und Leufant mit dem Versand beauftragt . Nach¬
mittags erhiett die Frau Lenfants von ihreui Manne folgende
Zeilen : „Ich Hab« große Unterschlagungen begangen ; ich
stürze mich in die Maas ." Die Frau benachttchtigte soivrt den

tauptmann Martens, der alsbald seststellte, daß Lensant das
chloß des Geldschranks ausgebroche» und 46 000 Francs gestohlen

hatte . Die Spur des Flüchtlings wurde bis Flemalle -Haute (14 Lm
von hier) ermittelt . Dort hat Lensant durch eine ihn begleitende,
vornehm gekleidete Dame zwei Fahrkarte » nach Patts lösen lassen:
Unter ganz ähnlichen Verhältnisse » ist aus Brügge ein Gendarmerien
Leutnant mit großen Geldbeträge » verschwunden . Auch in Tongern
wurde vor einiger Zeit ein Gendarmerie -Oberwachtmeister weget
Diebstahls verurteilt .

* Ofen -Pest , 17. Jan . Wegen Auflösung des Landwitte¬
vereins und der Wahl des unbeliebten Richters ist es gestern in der
Gemeinde Szentanna , im Araber Komitat , zu einer blutigen
Revolte gekommen. Die Bauern stürmten das Gemeindehaus
und attakierten die Gendarmerie , die Feuer gab . Sechs Per¬
sonen , vier Männer und zwei Frauen , wurden getötet unl
16 Personen schwer verletzt . Militär ist nach dem Schau¬
platz abgegangen .

Handel und Verkette ,
lnksurt a . M ., 18. Januar . (Schlußkurse 1 llhr 45 M .)
nsterdan

S ' itVo Baden in Gulden 98 .90. 8'/,"/° Baden in Matt 100 .30, 8■£ «/*
do . 101.40, 8% do. 1896 93.70, 5% Italiener 93.20 Oesterr. Gowrents
101.60 , Oesterr . Silber reute 101.— , Oesterr. Lose von 1886 148.78, 4lA°/o
Portug . 87.— , Berliner Handelsgesellsch. 169.70, Darmstädter Bank
184 .90, Deutsche Bank 207.90, Dresdener Bank 168 .—, Badische Bank
125.80, Rheinische Kreditbank alte 142.40 , do. neue , Rhein. Hypo¬
thekenb. alle 164.—, do. neue —.—, Pfälzer Hypotheken !,. 159 .85,
Oesterr. Länderb. 120.50, Schweiz. Central 156. 10, Schweiz. Nordost
109 .80, Schweiz. Union 83.10, Jura -Simplon 91 .80, Bad . Zuckerfabrik
54.30 Harp . 180.— , excl. Nordd . Lloyd 118 .—, Hamb. Amerika 121.25,
Maschmensabrik Gritzner LOS.—, Karlsruher Maschinenfabrik — , La
Beloce St .-A. Le 80.15. Tendenz : Abgeschwächt .

" Berliner Schlußkurse . (MNgeteilt von der Rhein. Krcklit-
bank Karlsruhe .) Sproz . Italien . Rente 93.40. Berliner HandelSgeŝ
Anteile 168 .28. Darmstävter Bank-Aktien 184.50. Deutsche Bank-Mien
207.60. Diskonto-Kouuuandit-Anteile 198 .78. Dresdener Bank-Attie»
164.87. Oesterr. Kredit-Aktien 228 .50. Oesterr. Staatsbahn -Aktien 154.40.
Eanada -Pacific — . Bochumer Gußstahl-Aktien 234 .30. Eoncordia-
Beraw .-Allim 966.80. Dortmunder Union 109.78. Harpen » Berabau -
Ättien 180.12. tzibernia Bergw.-Aktien 188.60 . Königs- und Laurahütte -
Aktien 216.80, Löwe-Aktien 443 .—. Ges. f. elellr. Unternehm.-Wie »
179. —. Allaem. Elektr.-Ges^Akrien 287.—. Schuckett -Wtien ex. Div.
245.- . Dtsch - Waffen- u. Mnllfbrk. 345.- . Getsmk. 134.- . Privat -
diskonto 4'/« Proz .

Tabak .
" Altenheim , 16. Jan . Heute waren zahlreiche Tabakkäufer

(meistens Großhändler aus Mannheim) hier. Ungefähr ein Drittel des

frodulls wurde um 27 M. pro Zentner aufgekaust, dann begann da»
aufgeschäft aber zu stocken, da die Käufer nur noch 26 und 28 SQjj

zahlen wollten und di« Bauern dann nicht loSschlugen . sondern aus R
Matt bestanden.



* Für Postpakete nach Rlißland ist bisher die Verwendung
von Kisten ooer einer Leinen - oder Wachsleinwand -Umhüllung gefordert
worden Im eigenen Jntereffe der Versender empfehlen sich drese Ber -
trndungsrveisen , indes werden sie nicht mehr unbedingt verlangt ; es
rann auch Pappe oder starkes Papier als Umhüllung benutzt werden ,
sofern die Verpackung der Dauer der Beförderung entspricht , der Inhalt
vor Beschädigungen hinreichend geschützt und ihm ohne sichtbar « Spur der
Verletzung der Verpackung nicht bttpäommen ist . (Karltzr . Zig .)

deutsche Bersicherungsbaas für Militär -
röchterauSsteuer . Aarl » rpHdienst und EkchterauSsteuer , Aarlst ^ uhe . Z« verflossenen

Fahre lagen im ganzen 9947 Anträge über 14 946666 M . zur Erledig
vor und es wurde ein Nettozugang von 7S56 Policen über 11186 690 sk .
erzielt . — Der Gesamtversicherungs best and am 81 . Dezember 1898 betrug
hiernach 90234 Policen über 42 978 780 M . Die Prämieneinnahme be¬
trug ca. 2 Millionm Mark . — Bis Ende 1897 betrug der Hvpotheken -
besiand 118V 400 M .» im Jahre 1698 wurden kontrahiert 1 279 300 M .,
zusammen 2 464 70Ö M ., sodaß im Jahr 1898 mehr Hypotheken verliehen
wurden , wie in der ganzen Zeit vorher .

* Mannesmannröhren - Werke .
mann schrat un^ aus Remscheid : Zu

err Max Mannes -
_ , y _ „ ein in viele Zeitungen

g
' 'üddeütschsll Plättern übernommenen Bericht, in welchem mein

im Anschluß an die Generalversammlung der Deutsch -Oest « -
chen Mcmnesmannröhken -Werke genannt wird , bitte ich folgende
tiaung aufzunehmen . Der Bericht sagt : „Die Gesellschaft hat

immer weiter mit Verlust gearbeitet , rmd nachdem das jüngste Jahr
endlich einen Gewinn von 906000 M . ergeben hat , bleibt immer noch
ein Verlust von 17960000 M . bestehen." Demgegenüber konstatiere ich,
daß nach Abzug der Geueralunkosten das Ergebnis sich stellt : 1890/1897
Bruttogewinn 2 727 740 , normale Abschreibungen 081710 . Ertra -Ab -
schreibungen 800000 , Abschreibungen aus Patentkonto 200000 , Rückstell¬
ungen 5000Ö , Reingewinn 1316029 M . 1897/1898 Bruttogewinn
2 308114 , normale und Extra - Abschreibungen 1233 816 , Rückstellungen
168860 , Reingewinn 908788 M . In den letzten 2 Jahren ist also
durchschnittlich pro Jahr ein Bruttogewinn von ca . 2 ' /- Millionen Mark
erzielt worden und haben Abschreibungen und Rückstellungen in der
außergewöhnlichen Höhe von 1,4 Millionen pro Jahr stattfinden können .
Die Höhe der Verlustziffer rührt hauptsächlich daher , daß der Aussichts -
Rat in den letzten Jahren das Patentkonto um ca . 11 ' / » Millionen
Mark herabsetzte . Mein Bruder und ich hatten in die Reduktion
des Kapitals um 10 Millionen Mark gewilligt , unter der aus¬
drücklichen Bedingung , daß unser Stimmrecht nicht um mehr
als 1000 Stimmen vermindert würde . Als ich Ende
1894 durch Einholung juristischer Gutachten konstatierte , daß die Er¬
haltung des Stimmrechts gesetzlich nicht zulässig und der Vertrag über
oie Hergabe der 10 Millionen M . Aktien deshalb hinfällig war , habe ich
mich loyalerwrise mit Briefen vom 21 . Januar und 31 . Mai 1898 noch¬
mals freiwillig erboten , die Aktien herzugeben , obgleich ich rechtlich nicht
dazu verpflichtet sei ; ich schlug vor , unsere restlichen Aktien auf andere
Weise , als durch die ungesetzliche Erhaltung des Slin '.mrechts gegen
Majorisierung zu schützen, m welchem Falle ich auf das mir zugeficherte
Stimmrecht verzichten wolle . Diese von mir zweimal gemachte Offerte
wurde uiit den , Bemerken zurückgewiesen , ich müsse die Wtien hergeben ,
unabhängig davon , ob das Stimmrecht erhalten bleibe oder nicht . Daß
ich unsere Restaktim nicht bedingungslos in die Hände der Majorttät
geben konnte , liegt klar auf der Hand . Die Gesellschaft zog es vor , an¬
statt unsere Restaktien sicher zu stellen und dadurch die 10 Millionen M .
Aktien zu bekommen, Klage auf Herausgabe der Aktien anzustrengen .
Diesen Prozeß hat die Gesellschaft rn -Lvst«^ Instanz verloren . Versuche
der Majorttät , Liquidation durchzusetzen , vereitelte ich . Meine Proteste
im Aussichtsrat richteten sich stets nur gegen statutenwidrige oder mrge -
setzliche Maßnahmen . Für säst alle von der Verwaltung vorgeschlagenen
Anlagen habe ich gestimmt , soweit solche mit den stüsstgen Mitteln der
Gesellschaft zu bestreiten waren und habe auch in der letzten General¬
versammlung der Entlastung des Vorstandes zugesiimmt . Die Behaupt¬
ung , daß ich die Entwickelung der Gesellschaft behindert habe , ist falsch .
Wohl aber mußte ich der Majorität vn Wege sein , wenn man andere
als Gosellschaftsinteressett verfolgte . Ich habe in den letzten Jahren
nicht nur freiwillig zeitraubende Arbeiten zur Erwirkung neuer Patente
für unsere Gesellschaft gemacht , sondern auch auf Wunsch der Gesell¬
schaft es fertig gebracht , ein Konkurrenzpatent in der zweiten Instanz
zu vernichten , das in der ersten Instanz des Patentamtes trotz
Widerspruchs der Gesellschaft schon erteilt war . Ebenso habe ich mich
nie geweigert , der Gesellschaft bei Patentstreitigkeiten meinen Beistand
zn leihen und die Gesellschaft erfolgreich vor der Nichtigkeitsabtettung
des Palentamtes und dem Reichsgericht vertreten . Meine im Jntereffe
der Gesellschaft auf eigene Kosten gemachten Arbeiten führten zu einer
Reihe von Verbefferungsvorschlägen , die ich dem Aufsichtsrat unterbreitet
habe . Daß die Majorität unzufrieden ist, daß ich den Prozeß wegen
Hergabe der 10 Millionen Mark Aktien in erster Instanz gewonnen
habe , ist „menschlich verständlich " , besonders , da ste das Gewinnen des
Prozesses der Oeffentlichkeit in sichere Aussicht gestellt hatte und , durch
chr unbegründet feindseliges Verhalten gegen mich selbst verschuldet ,
wenn ich die Aktien eventuell behalte . Meine Nichtwiederwahl in den
Aufsichtsrat ist eine etwas kleinliche Rache . Die Majorität hat es eben
verstanden,

'meinem Bruder und mir nach und nach iedes Motiv zu be¬
nehmen , das uns vielleicht noch hätte veranlaflen können , einen Teil der
10 Millionen Mark Aktien herzugeben für den Fall , daß der Prozeß
endgiltig zu unseren Gunsten entschieden werden sollte .

Max Mannesmann .

Drahtverichte .
w Berlin , 18. Jan . Der Kaiser empfing heute mittag den

chinesischen Gesandten behufs Ueberreichung des ihm vom
Kaiser von China verliehenen Ordens des doppelte» Drachens.
Heute abend wird der Kaiser die Präsidien beider Häuser des
Landtags empfangen.

" Wien , 18. Jan . Das Justizministerium übermittelte
den Präsidien der Gerichtsbehörden in Böhmen einen Erlaß ,
in dem betont wird, daß durch die jüngste Entscheidung des obersten
Gerichtshofs die im politischen Kampfe entstandene Frage über
die Giltigkeit der Sprachenverordnungen beant¬
wortet sei .

w Wien , 18 . Jan . In Znaiin beschloß eine zahlreiche Ver¬
sammlung zum Schutze des nationalen Besitzstandes die Gründung
des Bundes der Deutschen Südmährens .

w Paris , 18. Jan . Der „Figaro " verzeichnet das Gerücht ,
Esterhazy sei angekommen und auf einem Bahnhofe in der
Bannmeile von Paris abgestiegen.

w London , 18. Jan . Die „Times " melden aus Philadelphia :
Die Aussichten für die Annahme der Niearagua - Kanal -
Bill im Senate find gestiegen. Der Staatssekretär dringe darauf ,
daß die Bill in der Weise abgeändert werde, daß der Regierung
der Bau des Kanals und der Besitz desselben gesichert werde. Er
sei überzeugt, daß Großbritannien bereitwillig auf den
Elayton -Bulwer -Vertrag verzichte , wenn ihm die Sicherheit ge¬
geben werde, daß der Kanal, wie für die Schiffe der Unionstaaten ,
auch für die britischen Schiffe offen sein solle . Er empfehle einen
Zusatzantrag, welcher die Einholung der Zustimmung Groß¬
britanniens vorsteht .

Deutscher Reichstag ,
w Berlin , 18 . Januar .

Am Bundesratstische Staatssekretär v. Ri eberding .
Präsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min .
Auf der Tagesordnung steht ein Antrag Klinckowström u . Ge¬

nossen . betreffend Einfügung eines Paragraphen in das Strafgesetzbuch ,
wodurch Beamte und Mitglieder der Presse wegen
Publizierung amtlicher geheimer Schriftstücke zu bestrafen seien .

Ter Antragsteller führt aus : Der Antrag richte sich besonders
gegen die Sozialdemokratie , welche durch derartige Veröffent¬
lichungen die Stützen des Staates vergiften wollen . Bei den Beamten
liege Vertrauensbruch und Diebstahl vor , bei der Presse
Hehlerei und vielfach Bestechung . Redner verlangt für seinen An¬
trag Verweisung an eine Kommission .

Aog . Lenz mann (freis . Voiksp .) erklärt sich namens seiner Partei
gegen den Antrag , welcher viel Reaktionäres entyalte ; auch Redner häll
den Beamten , welcher Amtsgeheimnisse verrät , für ehrlos , aber zu
seiner Venrafung genügen Disziplinarmittek . Wenn wirklicher
Diebstahl imö Hehlerei vorliegen , so genüge ja erst recht das betreffende
Gesetz . rurch den Antrag werde noch mehr verhindert , daß sich die
Hanbimigen oer Regierung in der wünschenswerten Oeffentlichkeit
vollziehen .

Die Recht - schutzkoi _
litt er P r e s s e" richtet an die deutschen Zeitungen ,

Präs . Pallestrem erklärt eine Aeußerung des Abg . Lenzmann , daß
die neuen Mitglieder des Reichstages noch keinen parlamentarischen
Anstand hätten , sAr unzulässig unter alten Parlamentariern . Lenz¬
mann habe damit den jungen Herren kein gutes Beispiel gegeben .
(Beifall und Heiterkeit .)

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
für de» Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

Aufruf !
'

mmission des Verein » , B « r -
l hie deutschen Zeitungen , Schriftsteller

und Journalisten - bezw. Schriststellerverein« vir Bitte , der
Kommission bei Erfüllung ihrer Ausgabe :

eine Centralstelle zu bilden zur Sammlung und Sichtung
von Material zur Vorbereitung und Beeinflussung der Gesetz¬
gebung auf dem Gebiete des PreßwesenS, de» Urheberrechts, de»
Verlagsrecht» und deS Strafvollzuges

durch Uebersendung von geeignetem Material behilflich zu sein .
Berichte über Preßprozesse von besonderem grundsätzlichem Jn¬
tereffe , sowie über Gerichtsentscheidungen in Civilflreitigkenen
zwischen Schriftstellern und Verlegern, Beschlüße von Schriststeller-
und Verlegervereinianngeii in Suchen des ge amten Schrifttums ,
Vorträge, Aufsätze in juristischen und anderen Fachzeitschriften über
Preß - und Verlagsangelegenheiten bittet die Kommisston ihr voll¬
ständig oder i» zweckmäßigen Auszügen zu übermitteln unter der
Adresse :
Rechtsfchutzkommission des Vereins „Berliner Presse "

Sekretariat des Vereins berliner Preffe"

_ Berlin W ., Unter den Linden 33 ._
Meteorologische Beobachtungen vom 18. Jam , morgens 8 Uhr .
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Wetterbericht de» (Lentralbur. für Meteovol. Vs» 18. Ja «.
Die Depression , welche gestern über Südschwedcn lag , ist -war nach den
russischen Ostseeprovinzen abgezogen und hoher Druck '

erstreckt sich
zungensörmia von Südwesten her in das Binnenland herein , doch ist im
Rorvwesten bereits eine neue Depression erschienen , welche schon am
Morgen ihre Herrschaft über das westliche Mitteleuropa ausgedehnt
hatte , weshalb hier das milde Regenwetter anhält . In der östlichen
Hälfte des Fesllands , welche auf der Rückseite der ersterwähnten De¬
pression liegt , warm die Temperaturen herabgegangen . Wetteres An -
halten des herrschenden Witterungscharakters ist wahrscheinlich ._

der Mereoroloa . Station Karlsruhe .
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Bemerk :

Nacht 1,4, Niederschlagsmenge am 17. Jan . 6,0 mm .
Wafferstandsnachrichre » .

Rhein .
Maxau , 18. Ja ». 644 vm, gestiegen 18 cm .
Wawshut , 17 . Jan . 387 cm , steigt.
Kehl, 16 . Jan . 411 cm , fällt .

Regen
Regen

folgende »

Konkurseröffnungen .
Jos . Zehra , Fabrikant in Konstanz . Eröffnungstermin 7. Jan . An¬

meldefrist -Ablauf 10 . Febr . Prüfungsterinin 18 . Febr .
Jak . Stüdle , Wirt „zur Walhalla " in Karlsruhe . Eröffnungstermin

10. Jan . Anmeldefrist -Ablauf 11 . Febr . Prü stmgstermin 28 . F ebr .
* Hamburg . 13. Jan . (Neueste Nachrichten über die Bewegungen

der Dampfer der Hamburg -Amerika -Linien .) Angekommen : . Assyria
am 10. d. M . in Porlland (Maine ) ; Bolivia am 11 . d . M . in Vera
Cruz ; Constantia am 12. d. M . in Antwerpen ; Dorothea Rickmers am
12. d. M . in Iokohama ; Hercynia am 12 . d. M . in Colon ; Savoia
am 12. d . M . in Havre .

Geboren .
Karlsruhe , 11. Jan . Friedrich Alfons , B . Karl Ludwig Wetzel , Metzger .

— 12. Jan . Anna Josefine , B . Heinrich Arnold , Maurerpalier . —
13. Jan . Kätchen Barbara , B . Wilhelm Ludwig , Lokomotivheizer ;
Elisabetha Gertruds , B . Emil Deis , Bankbeamter . — 14. Jan .
Anna Elisabeth , B . Christian Joos , Metzger . — 18. Jan . Eugen
Johaun , B . Johann Steinhäuser , Dreher . — Sophie , B . Jakob
Renz , Schmiedmeister .

Ehraufgebote.
Karlsruhe , 14. Jan . Albert Wollensack von hier , Fabrikarbeiter hier ,

mit Emma Schwörer von Grünwinkel ; Wilhelm Sander von
Coplenz , Kaufmann hier , mit Emilie Honold von Ludwtgsburg i
Christian Zeißer von Calw , Einkassierer hier , mit Christine Groß -
weilrr von Schönmünzach .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 17. Jan . Anton Westermann von Bischweier . Schlosser hier ,

mit Elisabeth Ohr von Hohenstadt ; Hugo Beutner von^Baden -Baden ,
Gastwirt hier , mit,Anna Wilßer von hier ; Georg Schnutt von Lauter .
Rentner allda , mit Hermine Holler von Kappel a . Rh . ; Florian
Bauer von Gaggenau , Mechaniker allda , mit Wilhetmine Baßler
von Bisstngen a. d . Enz .

Gestorben .
Karlsruhe , 16 . Jan . Luise Helme , B . Richard Boppenhausen , Mechaniker ,

10 M . 16 T .treiburg, 18 . Jan. Karoline Leimbach , geb . Rudi.
ttlingen , 16. Jan . Maria Anna Axtmann , geb . Vielsäcker .

Wiesloch , 16. Jan . Elisabech Steidel , geb . Fürstenberger , 68 I .
Lahr , 16. Ja ». Frau Elisabeth Vogel , geb . Schmelzer , 67 I .
Theningen , 16. Jan . Erhard Hisst», All - Adlerwirt , 83 I .
Murg , 14. Jan . Theob . Mann , Kaufmann , 46 I .
Bruchsal , 1v. Jan . Kath . Großmann , geb . Jauch , 68 I .

äeuthern, 18. Jan. Elise Reiser, geb. Müller, 48 I.
utingen , 18. Jan . Katharina Schüler , geb. Katz, 81 I .

Schopfheim , 18. Jan . Luise Leppert , geb . Berner , 62 I .
Langenau , 18. Jan . Anna Magv . Tscherter , geb . Meier , 72 I .

—_ _ _ ÄS _ _ _ —— beste Spiritus -Lampe der Welt , bedeut . !
Verbesserungen, höchste Anerkennung . I

> st Fabrik in Dresif -A. 75 Vertr. ges. |
51 .48t42.

Haff -

Seidenstoffe 190—9

reizende Neuheiten , als auch weiße, schwarze und farbige Seiden¬
stoffe jeder sittt . Dir etter Verkauf an Private porto - und zollfrei
« 's Haus tu wirkt . Fabrikpreisen . Lausende von Anerkennungs¬
schreiben . Von wrkchm Farbm wünschen Sie Muster ?

Seidenstoii -Fabrlk'Union
Adolf Grieder & C1®* , Zürich (Schweiz).

KBnigl . Hoflieferanten .

Semtinr « Appenweier versteigert am « antag den ZU . d» .« rB .» varmiltags um 10 Uhr am'angend . im diesjährigen Hiebjchlaa Rr . 17.Wörth , am Platze daselbst nachsaigendes Stammholz :
122 Eichen von 0,31 bis 2,04 Festmeter,138 Eichen . 0,17 bi« 0,86 „* Hrkerr.

| Bache*.* Pappel « ,
1 ritzarn .

« er* hie Liebhaber nngeladen werden . «Mftt
Appenweier , den 17. Januar 1899 .

'
» er « emeinderat .

__ Wlademer . _Städtische Schfilerkapelle .
ibnachtsfeier der stützt. Schstlerknprlle findet am Aanutag de»

nachmittag » 3 Uhr , im großen Saal des Gssthaustt
Die Este:

HI . Zlannar
ödn I/chällenberger , Werdecstratze 28, H

'
Wir , beehren uns , hiezu deren Freunde und Gönner , besonder«Elter « unnrer Swuler hiermit freundlichst einziiladen.« arlöruhe , den 17 . Januar 1399.

Das Rektorat .
Dr Z,. Oenrig .

aber die
441.1

SHirPiBT ! ®
Wutihae».

Die Lieferung und Ausstellung des
Eisenwerks für eine neu zu erstellende
Wegdurchsahrt bei der Station Mnra
Kilo« . 307,856 der Bahn Basel-Konstanz
soll vergebe» » erden.

Das Gewicht des ju Lejrradeu Eisen¬
werks beträgt :

13582 Kg Mußeisen und
618 kg Gußkisen.

Angebote sind «erschlösse», portofrei ,
mit entsprechend« Auffchrist «ersehen
bis Montag den 30. Januar , vormittags
10 Uhr , b- i dem Unteneichneten eiruu-
reickrn, aus dessen Geschästszimm« Be-
d!n»nisheft und Pläne zur Einsicht aus-
lieaen. Auf Berlangen werden Beding -
msheft und Plan gegen Einsendung vön
1 Mark abgegeben. 442 .2.1

Die ZufchlägSsrist wird ans 4 Woche»
sestgesetzt .

Waldthut , den 16. Januar 1899.
Der Größt,. Bahsdauinspettor .

Vergebung von Ba«-
arbeiteu .

Im Aufträge der Generalmtendanz
der Großh. Civilliste sollen für den
Neubau eines AteliergedäudcS an
der Hassftraß « folgende Arbeiten ver¬
geben werden : 430.3.1

1 Eement- u . Terrazzoardeiten ;2 . Vcrputzarbeiten ;
3 . Glaserarbeiten :

a . Atelierfenster mit Eisensprosse »,
b . gewöhnliche Fenster,
e. Verglasung der Vorbauten ;

4 . Schreinerärbriten ;
5 . Schlosserarbeiten :

3 . Eisenkonstruktion der Glasvor¬
bauten ,

b. Beschläge der Fenster u . Thüren ;
6 . Mal . r- und Tünwerarbetten .
Die Bei»« b« um ob :ge Arbetten

wollen die Angebote unter entsprechender
Aufschrift verschlossen bis 'll. ittwom
de« I. Kevrnar . nachmittags 4 Wir ,
auf dem Bureau der unterzeichnelen
Bauleitung , Friede straße 3 . einreichen .

Di « Bauzeichnungen undBedinaungen
find täglich von 8— 12 Uhr auf -dem
Bureau am Neubau, Hossstraße.aufgelegt,
woselbstauch Arbeitsauszüge in Empfang
genommen werden können

Karlsruhe » den 18. Januar 1899.
Die Bauleituttg .

Hanse »,
Großh . Baurat .

Essen u . Trinken
bekommt viel besser
darnach »haart

wen» « an

ammgsmiW

j
l
f
‘5ann ’sTulv * r<| ^

« sebtndos *

Berkaus von
Oberbanmaterialien.
Die in dem diessettigen Bezirk auf

den Statioiren Langenlonsheim , Arms¬
heim, Bingerbrück, Gustavsburg , Boden-
Heim, Darmstadt , Groß Umstadt, Mann¬
heim und Worms angesammelten und
zu Eisenbahnzwecken unbrauchbaren Alt¬
materialien , nämlich : Schienen, Kleiii-
eisenzeug » eiserne Schwellen rc. re -, sollen
verkanst werden. Veikaufsbedingungen
nebst zugehöriger Nachweisung werben
zusammen gegen postjreie Einsendung
»ou 35 Pfennig in bar» nicht in Brief¬
marken, vom diesseitigen Centralbüreau ,
Zimmer 51, abgegeben und können auch
daselbst angesehen werden. Zeit der Er¬
öffnung der Angebote am Mittwoch den
25 . Januar d . IS » vormittags 11 Uhr.

Suichlagssrist 8 Tage. 421.1
Mninz , den 12. Januar 1899.
Königlich Prcuß . und Großh.

Hessische Eisevbahlidireklion.

Holjverstei -ming.
Die Gr . BezirkSlorstei Brnchfal ver¬

steigert DienStag den 24 . Januar l.
I ., « nsan i früh 9 Uhr im Engel
in chambrScke « , au§ Di .rikt III Rvd-
acker : 883 « icr buchenes , 289 Ster
eichenes , 84 Ster gemischte» , 171 Ster
sorlene« Scheitholz; 381 Ster buchene - ,
64 Ster eichene», 203 Ster gemischtes ,
11 Ster forteins Prügelholz ; 26 Ster
gemiichte », 28 Stcr forlenes Etockbolz;
18825 gemischte, 1226 sorlene Wellen.

420 .1

Zu baldigem Eintritt suchen wir einen
tüchtigen

Architekten
mit . gründlicher theoretischer und prak¬
tischer AnSbildun ' , sowie einen erfahrenen

Banffihrer.
Bewerbungen wollen mit Zeugnisab¬

schriften und Angabe der GehaltSan -
fprüche dis längstens den 26 ds . bei
uns eingereicht werden. 432L1

Pforztzetm , den 17. Januar 1S9S.
Ltüdt. Hochbauamt.

_ ttrr » . _
D »e mit Gemnndeburgschatt versehme

städtische Sparkasse
, u Wiesloch

verzinst fett 1 . Januar d . I . di« Ein¬
lagen zu 4°/«. 419.2. 1

« teSlvch . dm 14. Januar 1899.
Der Lerwaltullgsrat der Sparkafle:

Ketzrne

4000 Mark
Refttaufschilling

in 3 Jahresraten abzahlbar , zu 5° /0 ver¬
zinslich gegen Nachlaß von 10% zu
Cebiiest gesucht . Offerten «n die Expeh.
bC öl . etbeten unter Nr . 431.1

(Fingernage !-
psiege >

bei 43»

H. Bieter.
227Kaiserstr . 227 .

ron , Magnesia ,
Nährsalze )

Hcffmann ’s

Verdauungsputver
ift das beste

DerdarulWMtlel.
Es schützt vor Sodbrennen ,
Katzenjammer , nament¬
lich Grcht . Wirkt viel
besser als bloßes Natron und
sollte in kernem Haus¬
halte feblenl Auch die
Kindermilch mach! es leicht
verdaulich . » <, !,« n .T,9ir
iu babm is Len Apotheken

oder direct st ®rch -
spotheke , Dresücn -A.

8ichtvhö!;-Dsm«g,
hochfeine Ausstattung , bester Con-
structwn , wurde mir von einer
renommirten Fabrik zum Berkauf
Übergeben. 403.3.1

Um Rückfracht zu ersparen , wird
daS Jrrstrument unter j der ge¬
wünschten Garantie zu sehr billigem
Preis abgegeben.
II . Maurer , Pianolager,

ttnrlsrnhe , Friedrichsplatz 5.

Im Pfarrhaus
einer kleinen Landgemeinde werden
noch 2 körperlich « n» geistig
zurückgeblicvene Kinder in ivra-
sält . Erziehung und indiv :d . Unter¬
richt genommen . Anträgen unter
Chiffre F. 3447 Z . an Haasenstein
& V» g1er in Sstrich 429 .1

r *% rompU■ durch J h*

_ »rautzl
itaatl .gepr .Civil -Jngen .;

Platzvertreter-Gesuch1
Für Karlsruhe suchen wir per sofort

einen in den feineren Geschäften der
Branche nachweisbar gut e -ngefllhrttst
Herrn und erbitten Offerten mit Refr -
r euren. 427.1

Biquet & Co . .
Lhee-Jmport . Cacao - u . Choc .-Fabrt ^

Leipzig -Gautzsch .

General - Depositär «
gesucht Kr unseren anerkannt
suverläsaigen
„Hvglenisonen Frauenschntz“.

Nur tüchtige Herren , welche
über ca. M. 800.— für Ueber -
nahme eines Warenlagers ver¬
fügen , wollen ihre Offerte ein¬
reichen . Unterstützung weitge¬
hendst zngesichert. 424 .1

Fischer & Heinsen ,
Altona- Hamburg .

408L1Reifende
mit eingeführten Touren , welche rearl
mäßig Privat -Kundschaftbekuchen ,werden
von einem Damenkleiderstoff -Versaudt -
geschäft geg. h Provision u. evtt - Fitzum
gesucht - Gest- Off. m . gen. Angaben ond

T . 100 n. « reiz , erb

Reisender
(JSrnelit ) der Wein dran che, der Sstd -
penischlnnd schon mit Erfolg bereist hat .
von leistungsfähigem badischem Weln -
geschäft

gesucht .
AS wird nur «ine erste Kraft bei

hohem Gehatt . ev. Lebensstellung ge
wünscht, Offert , unt . F . F . 4017 an Ist«
dels Most«, Kretdnrg i . Bgan . 423



PROSPECT
über

uoin. M . 15,000,000 .— syioifle ä 104 °
!» rückzahlbare Obligationen

nom. M . 18,000,000 . 4 °
« ige al pari rückzahlbare Obligationen

— letztere bi« 1. Januar 1903 unverloosbar und unkündbar ; Innerhalb dieses Zeitraumes können Rückzahlungen nur k 102 % erfolgen —
der 432.1

Kisenöahn-IanK zu Arankfurt a. W .
Die OisrnkaH « Kank wurde durch notariellen Act vom 28. Juli 1898 bezw . 16. Oktober 1898 als

« etiengesellschast errichtet und am 14 . November 1898 in das Handelsregister des Königlichen Amtsgerichts IV

zu Frankfurt a . M . eingetragen.
Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Frankfurt a. M . und ihre Dauer ist unbestimmt.
Das Geschäftsjahr beginnt mit dem 1 . Oktober und endigt init dem 30 . September des darauf -

splgenden Jahres . Das erste Geschäftsjahr beginnt mit dem Tage der Eintragung der Gesellschaft in das

Handelsregister und endigt mit dem 30. September 1899.
Gegenstand des Anternehmeus ist nach Art . 2 des Statuts : die Erwerbung und Belehnung von

f chuldverschreibungen, Obligationen und Prioritäts -Actien solcher Eisenbahnen, ivelche in Deutschland oder
er Oesterreichisch -Ungariscken Monarchie entweder unter Staatsbetrieb oder im Betriebe einer vom Staate

garantirten Eisenbahngesellschast stehen oder mit der Zinsgarantie eines diejer Staaten ausgestattet sind . Auf
Grund der erworbenen oder der in Pfandbesitz genommenen und beliehenen Werthe emittirt die Gesellschaft
Obligationen unter den in Art . 24 bis 28 näherbezeichneten Bedingungen . Die Gesellschaft darf die gekauften
Titres wieder begeben, aber sonst keine mit dem genannten Zweck nicht zusammenhängendenGeschäfte betreiben ;
insbesondere sind Speculations -Geschäste , sowie Betheiligungen bei anderen Geschäften ausgeschlossen , jedoch
ist die Gesellschaft befugt, bis zu 5000 Stück mit 25 % eingezahlte Jnterimsscheine der Eisenbahn -Renten-Bank

zu Frankfurt a . M . zum Paricourse zuzüglich Stempel und Stückzinsen zu erwerben.
Das Grundkapital der Eisenbahn -Bank beträgt M . 10,000,000 . — , eingecheilt in 5 Serien (A . B. C.

v . E .) von je 2000 Stück --- 10,000 Actien von M . 1000 .—, welche auf de» Inhaber lauten . Die Aetien,
deren Text und Form der Borstand im Verein mit dem Aufstchtsrath bestimmt, haben Dividende-Coupons für
10 Jahre und einen Talon . _ . ,

Das Bankhaus von Erlanger & Söhne in Frankfurt a . M ., das Bankhaus Gebrüder Sulzbach
daselbst und die Actiengesellschast Kais. Kön. privilegirte Oesterreichische Länderbank in Wien brachten als

Einlage in die Gesellschaft ein und letztere übernahm von denselben in Anrechnung aus das Grundkapital
4019 Stück mit 25 °/o eingezahlte Jnterimsscheine der Eisenbahn -Renteu -Bank, berechnet zum Parikurse 4 - deut¬

schen Reichsstempel . M . 1,010,778.50

zuzüglich Stückzinsen ä 4 °/0 vom 1 . bis 26. Juli 1898 — 25 Tage . „ 2,730,97
Summe M . 1,013,569 .47

für rvetche Einlage zuzüglich einer von Seiten der genannten Firmen geleisteten Baareinlage von „ 430.53

also gegen eine Gesammteinlage von . . M . 1,014,000.

den Genauute »
205 Stück Actien zu je M . 1000 .—, welche als volleinbezahlt gelten — . . . . M . 205,000.

und
3236 Stück Actien zu je M . 1000.—, welche als mit 25 °/<> einbezahlt gelten =

ffe

809,000 .-
M . 1,014,000 .—

gewährt wurden. . _
Die zur Deckung des Grundkapitals weiter ausgegebenen 6559 Stück Aetien wurden der der Constr

tuirung der Gesellschaft al pari gezeichnet und 1795 Stück voll und in baar eingezahlt, während auf 4764 Stück
25 o/o zur Einzahlung gelangten.

Es sind demnach zur Zeit ausgegeben :
2000 vollbezahlte auf den Inhaber lautende Actien Serie A Nr . 1 bis 2000 — M . 2,000,000

und 8000 mit 25 °/o einbezahlte auf Namen lautende Actien-Jnterimsscheine
Serie B Nr . 2001 bis 4000 ,

„ C „ 4001 bis 6000,
„ D „ 6001 bis 8000 ,

E „ 8001 bis 10000 . . . . ---- 2,000,000
„ Ej, „ owi uw iuüw • • • • • • « • • «

das eingezahlte Actienkapital beträgt daher. . . . Hifi. 4,000,000
— Die Stücke sind sänuntlich mit den facsimilirte» Unterschriften zweier Vorstandsmitglieder und des

Vorsitzenden des Aufsichtsrathes versehen und von einem Kontrolbeamten hcmvschrikzftch vollzogen. . .
Die weiteren Einzahlungen "auf die 8000 Stück nicht volleinbezahlten Actien weroen Durch Beschluß

des Vorstandes serienweise eingerufen ; für die weiteren Einzahlungen muß eine Frist von mindestens einem
Monat eingehalten werden; die Aufforderung zu den Einzahlungen geschieht durch zweimalige Insertion tn
den Gesellschaftsblättern . . .

Dividenden, welche binnen 4 Jahren nach Ablauf desjenigen Kalenderjahres , in welchem sie fällig
geworden sind , nicht erhoben werden, verfallen zu Gunsten der Gesellschaft .

, Bezüglich der Amortisation verlorener Jnterimsscheine , Actien, Dividendenscheine und Talons gelten
die gesetzlichen Bestimmungen.

Bezugsrechte zu Gunsten erster Zeichner oder anderer Personen sowie Erwerbsrechte Dritter gegenüber
der Gesellschaft bestehen nicht , auch hat die Gesellschaft keine Hypothekenschulden .

Die Kosten der Errichtung der Gesellschaft wurden von den Gründern übernommen, so daß ein
Gründungsaufwand zu Lasten der Gesellschaft nicht entstand.

Die Eröffnungsbilanz stellt sich wie folgt :

Aktiva.
Gffecten-Kont » :

Stück 4019 Actien der Eisen-
bahn -Renten- Bank mit 25 '/»
Einzahlung . M . 1,010,778. 50

HSkigattone « Interessen - Conto :
Stückzinsen hierauf . . . . „ 2,790. 97

Mankguiljaven . 2,986,430. 53
337. 4,000/100. —

Passiva
Actien -Iapitak :

Stück 2000 vollbezahlte Actien
a M . iooo . — . . . . an . 2,000,000,

Stück 8000 Actien ä M . 1050
mit 25 °/» Einzahlung . . „ 2,000,000.

Dt . 4,000,000.

Der Dorffand besteht aus mindestens 5 und höchstens 11 Personen, welche von der General -Ver¬
sammlung auf fünf Jahre gewählt werden, d . h. auf den Zeitraum vom Tage der Wahl bis zum Schluffe der
folgenden fünfzehnten ordentlichen General -Versammlung . Sollte ^die Zahl seiner Mitglieder durch Tod oder
Austritt unter 5 herabsinken , so ist sofort von dem Aufstchtsrathe eine General -Versammlung zur Ergänzungs¬
wahl einzuberufen. Zur giltigen Zeichnung der Firma der Gesellschaft sind die Unterschriften von zwei Mit¬
gliedern des Vorstandes oder von einem Mitgliede des Vorstandes und einem Prokuristen erforderlich.

Den Vorstand bilden zur Zeit die Herren :
Justizrath I) r . zur . Paul Hertzog , dahier . Vorsitzender,
General -Consul Max Baer , vom Hause Erlanger & Söhne , dahier , stellvertretender

Vorsitzender ,
Albert Audreae , vom Hause Joh . Goll & Söhne , dahier ,
Consul Carl von Neufville , vom Hause D . & I . de Neufville, dahier ,
Rudolph Sulzbach , vom Hause Gebrüder Sulzbach , dahier ,
Se . Excellenz Geheimrath Kolomann Rad » von Szentmnrton , Prästdent des Buda -

pester Bankvereins in Budap . st,
Direetor Gustav Gerhardt in Budapest.
Eduard Palmer , General-Director der kaif. kön . privilegirte» Oesterreichischen Lander -

bank in Wien,
Baron Friedrich von Erlanger in London.

Der Auffichtsrath besteht aus mindestens 3 und höchstens 5 von der General -Versammlung ge-

Sählten Mitgliedern . Die Wahl des ersten Aufsichtsrathes gilt , da das erste Geschäftsjahr sich auf einen
rzeren Zeitraum als ein Jahr seit Eintragung des Gesellschaftsvertrages in das Handelsregister bemessen

wird , bis zum Ablauf des am Ende dieses Jahres laufenden Geschäftsjahres . Für die Folgezeit ist die Amts¬
dauer bis zum . Schluffe derjenigen General -Versammlung bestimmt, in welcher die Bilanz über das auf die
Erwählung folgende vierte Geschäftsjahr vorgelegt wird . Wenn die Zahl der Auffichtsralhsmitglieder unter
8 herabgeht, so hat spätestens innerhalb der nächsten 3 Monate eme General -Versammlung stattzufinden,
welche die vorgeschriebene Zahl wieder herstellt.

Der Aufstchtsrath besteht zur Zeit aus den Herren :
Hermann Köhler , vom Hause Gebrüder Sulzbach, dahier , Vorsitzender,
Arthur Andrea «, vom Hause Arthur Audreae & Co ., dahier,
Stadrrath Josef Baer , dahier ,
Otto Seybel , Vice-Präfivent der k. k. privilegirte» Oesterreichischen Länderbank in Wien.

Die ordentliche Henerak Kersanrmtnng findet alljährlich in den ersten sechs Monaten nach Ablauf
des Geschäftsjahres stakt ; außerdem muß sie außerordentlich — abgesehen von den im Gesetze vorgeschriebenen
Fällen — berufen werden, insofern solches 4 Mitglieder des Vorstandes bei diesem oder bei dem Aufstchtsrath
unter überetnstimmender Bezeichnung des Gegenstandes der Berathung und Beschlußfassung verlangen.

Die Einberufung der General -Versammlungen erfolgt durch Bekanntmachung in den Gesellschafts¬
blättern und nach Maßgabe der Bestimmungen des Art . 238 des H . G. B .

Jede Actie, auch die nicht volleingezahlte, gibt eine Stimme ; Stellvertretung durch andere Actionäre
ist zulässig . Zur Theilnahme an der General-Versammlung ist jeder Aktionär berechtigt, welcher spätestens
3 Tage vor der anberaumten General -Versammlung seine Aetien bei der Gesellschastskafle oder andern
vom Vorstände hierzu destgnirten Stellen hinterlegt und die entsprechende Eintrittskarte und Stimm¬
zettel erhoben hat .

Auf den Schluß des Geschäftsjahres wird unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften von dem
Vorstande eme Bilanz errichtet, welche von dem Aufstchtsrathe geprüft und begutachtet wird .

Der ermittelte Itelrrgewin » wird wie folgt verrhetlt :
1) 5 % werden dem Reservefonds solange überwiesen, als derselbe die gesetzlich vorgeschriebene

_ Höhe nicht überschreitet ; j

2) hierauf erhalten die Actien 4 °/» Jahresdividende auf da« «»gezahlte Kapital .
Aus dem verbleihenden Ueberschusse sind :

3) 10 °/» dem Vorstande ;
4) 3 °/o dem Aufstchtsrath zu überweisen, jedoch mit Ausschluß des ersten Geschäftsjahre«,

welches die General -Versammlung eine Vergütung zubilligen kann ;
5) die restlichen 87 °/» werden, vorbehaltlich einer anderweitigen Beschlußfassung der General -

Versammlung , als Superdividende an die Actionäre vertheilt .
Die Superdividende wird nach Berhältniß des eingezahlten Kapitals und unter Berücksichtigung der

Einzahlungszeit vertheilt .
Der Reservefonds ist abgesondert von dein übrigen Gefellschasts-Bermöge» zu verwalten und

thunlichst in leicht realisirbaren Werthen anzulegen.
Bezüglich der Ausgabe von HSkigatione » enthalten die Artikel 3t bis 28 des Statuts folgende

Bestimmungen :
Die von der Gesellschaft auf Grund der erworbenen oder der in Pfandbesitz genommenen und

beliehenen Werthe auszugebenden Obligationen führen die Bezeichnung

„Eisenbahn -Bank -Obligationen "
und werden in der durch übereinstimmenden Beschluß des Vorstandes und Aufsichtsrathes festgestellte»
Form hergestellt.

Der Zinsfuß , die Coupons -Termine, die Amortisation , sowie alle sonstigen in Betracht kommenden
Bestimmungen werden jeweilig bei der Emission festgesetzt und in den Text der Obligationen ausgenommen.

Die Obligationen werden in Appotnts von W . 1000 . — , W 500 .— , M . 200 . — ausgegeben und
tragen halbjährliche Zinsabschnitte und Talon ; • sie lauten auf Namen und werden durch Indossament (Giro)
oder Cesston übertragen .

Auf übereinstimmenden Beschluß des Vorstandes und des Aufsichtsrathes können auch Titres von
höheren Beträgen als W . 1000 .— ausgegeben werden.

Die Emission der Obligationen kann bis zur Höhe des Ankaufswerthes beziehungsweise Belehnung«»
werthes der zu ihrer Sicherheit dienenden Schuldverschreibungen, Obligationen und Prioritäts -Actien erfolge»
nd darf keinesfalls das Achtfache des Nominal-Actienkapltales der Gesellschaft übersteigen. Sollten durch

Verkauf von Titres oder durch Amortisation derselben, oder durch Ansloosung der beliehenen Titres die in
Umlauf befindlichen Obligationen nicht mehr gedeckt sein, so hat sofort außerordentliche Rückzahlung de«

entsprechenden Obligationsbetrages stattzufinden, und muß bis zur Durchführung dieser Maßregel der Gegen¬
werth de« Fehlbetrages in Baarem oder in Staatspapieren bei der Stelle hinterlegt werden, wo die Garantie -
Effecten deponirt find.

Die Rückzahlung der Obligationen findet gemäß den zu publicirenden Bedingungen statt . Die
rückzuzahlenden Obligationen werden durch Verloosung vor Notar ermittelt und die eingezogenenObligationen
vor Notar cassirt . —-

Für die pünktliche Rückzahlung der Obligationen , sowie für Zahlung von Coupons hasten :
1) die an dritter Stelle deponirten Effecten,
2) das Actienkapital und
3) die etwa nach Art . 22 Nummer 5 der Statuten gebildeten Reserven der Gesellschaft .

Ak« zur Sicherheit der Gvkigatione « dienende « Schxkdverschretvnnge « , GSkiaatiane « « nd
Prioritäts -Actien werde « Sei von den» Vorstande « nd dem Aufstchtsrath « durch nvereinffiu,menden
Beschluß zu destgnirenden Bankinstituten , welche stch mit der Berwahrnng von Depositen Sefasseu»
hinterlegt und Können nur auf Grund eines tivereinstkmnrende « ISefchknsses de» Verstandes und Anf -
stchtsrathes znrüekgezogen werde «.

Der Vorstand kann diejenigen Bankinstitute, welche die Titres in Deposito verwahren , auch mit dem
Einzug der desfallsigen Coupons - und Amortisationsquoten beauftragen ; auch können die Obligationen daselbst

verzinslich gestellt werde».
_ Die Eisenbahn -Bank gibt auf übereinstimmenden Beschluß ihres Vorstandes und Aufsichtsrathes in

Gemäßheit des Art . 2 ihres Statuts und der oben abgedruckten Bedingungen

nom. M. 15,000,000 . — S %
°

\0 m ä 104°
|0 spätestens innerhalb

61 Jahren rückzahlbare,
nom. M. 15,990,000 . — 4°

|0 ige bis 1. Januar 1903 unkündbare
und von da an spätestens innerhalb 57 Jahren rückzahlbare

Obligationen aus .
Die Stücke -Eintheilung der 3 ' /, °/»igen Obligationen

ist folgende:
ISO Stück £t M . 5000.— Sit . A No . 1— 150

1875 „ ü „ 2000.— B 1— 1875 1875
7200 st „ 1000.— 0 1— 7200 7200
4500 „ st „ 500.— D 1—4500 4500
5250 „ st „ 200.- „ E „ 1 —5250 5250

Die Stücke -Eintheilung der 4»/»igen Obligationen ist
folgende:

ISO Stück ä M . 5000.— Lit . A No . 1— 150
k
k
ä
k

2000 .—
IOOO.—

500 .—
200 .—

B „
C
D
E

1— 1875
1— 7200
1—4500
1—5250

welche ans Namen lauten und durch Indossament übertragen werden können .
Die Begebung soll nach Maßgabe der statuarischen oben wiedergegebenen Bestimmungen erfolgen.
Die Obligationen sind mit zwanzig Halbjährigen und zwar die 3'/, °/»igen am 1 . Ievrnar und

1 . Augnst jeden Jahres und die 4°/»igen am 1 . April « nd 1 . Hctover jeden Jahres fällig werdenden Zins«
coupons soivie einem Talon versehen. Sie tragen die facsimilirten Unterschriftenvon zwei Vorstandsmitglieder»
und dem Vorsitzenden des Aufsichtsrathes und sind von einem Kontrollbeamten handschriftlich vollzogen.

Die ZtiichzaHlnng der 3»/, »/»igen Obligationen erfolgt spätestens innerhalb 61 Jahren L104°/» mittelst
jährlicher Verloosungen von mindestens l/2% zuzüglich der ersparten Zinsen. Die Aäekzahknng der 4"/»igen
Obligationen erfolgt vom Jahre 1903 ab spätestens innerhalb 57 Jahren mittelst jährlicher Verloosungen von
mindestens ‘/s “/o zuzüglich der ersparten Zinsen. Die Aerloosnnge « finden gewöhnlich im Monat April vor
Notar statt . Die Einlösung der gezogenen Nummern der 3 '/»"/oigen Obligationen findet am 1 . Augnst und
die der 4 °/»igen am 1 . October des Berloosungsjahres statt. Verstärkte Tilgung bleibt jederzeit mst dreimonat¬
licher Aufkündigung Vorbehalten, jedoch kann bei den 4°/»igen Obligationen überhaupt eine Rückzahlung vor dem
1 . Januar 1903 nur dann erfolgen, wenn durch die statutenmäßig vorgeseheneVerminderung der als Sicherheit
der Obligationen dienenden Wertheeine solche Tilgung nothwendig wird . In diesem Falle erfolgt die Rück¬
zahlung mit einem Aufgelde von 2°/». — Die Bekanntmachungen der ausgeloosten Nummern erfolgen als¬
bald nach den Verloosungen in den statutarischen Blättern .

Die Obligationen sind von Seiten der Inhaber unkündbar.
Die Coupons und verloosten Obligationen sind zahlbar :

in Frankfurt a . M . bei der Frankfurter Bank,
sowie an den eventuell noch weiter bekanntzugebenden Stellen .

Zinscoupons, welche binnen 4 'Jahren nach Ablauf desjenigen Kalenderjahres, in welchem fie fällig ge»
worden find , nicht erhoben werden , verfallen zu Gunsten der Gesellschaft.

Bezüglich de»' Aniortisation verlorener Obligationen , Zinscoupons «nd Talons gelten die gesetzlichen
Bestimmungen.

Die Aushändigung neuer Couponsbogen erfolgt bei den von der Gesellschaft bekannt zu gebenden Stelle»,
jed .nfalls auch in Frankfurt a . M -, kostenfrei .

'

Alle Bekanntmachungen der owsellschast , also anch diejenigen bezügl . dieser Obligationen , erfolgen na

»ntfchen Aeichs -Anzeiger und in der Frankfurter Ieitung . Es können auch noch andere Blätter zu de»

Bekanntmachungen bestimmt werden .

Iranksnrt n. W ., im Januar 1899.

Eisenbahn - Rank *
Hertzog . Hax Baer .

Nachdem die Commission für Zulaffung von
Handel und die Notiz von

Werthpapieren an der Börse zu Frankfurt a. M - Mi

Nom . M . 15 ^000,000 .— 3 %%ige , ä 104 % rückzahlbare Obligationen
„ „ 15,000,000 .— 4 %ige al pari rückzahlbare Obligationen
letztere bis 1 . Januar 1903 unverloosbar und unkündbar u«d bis dahin «ur k 102 % rückzahlbar —

der ElsenTjalm - BanU , daliler ,
genehmigt hat , bringen wir dieselben

am Freitag dLen 20 . Januar d . J .
an der hiesigen Börse zur Notirung .

§trati6fntf a . 33., im Januar 1899.

vou Erlanger & Söhne . Gebrüder Sulzbaeh .
^ ruck und Ler ' cg von Otto Reuß. Hirichstratze Sir. 9 in Karlsruhe.
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